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Vorwort

Das Landesamt für Geologie und Bergwesen Sach-
sen-Anhalt (LAGB) ist als Geologischer Landesdienst 
für die Bereitstellung umfassender und aktueller 
Daten über die Bescha�enheit des Untergrundes 
zuständig. Damit sollen Politik und Wirtschaft in 
die Lage versetzt werden, geowissenschaftlich re-
levante Themen der Landesentwicklung sachge-
recht und kompetent zu gestalten. Grundlegende 
Voraussetzung dafür ist ein hoher Wissensstand, 
der sowohl auf der systematischen Erfassung und 
Auswertung der im Landesgebiet vorliegenden In-
formationen als auch auf der Durchführung neuer, 
moderner Untersuchungen beruht.

Die Kenntnisse über den tieferen Untergrund wer-
den zum großen Teil im Rahmen der Rohsto�erkun-
dung und der Bergbau-Sanierung gewonnen. Die 
Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 wurde 
im Deckgebirge der Allertal-Salzstruktur niederge-
bracht, das bereits Gegenstand intensiver Erkun-
dungsmaßnahmen für das Endlager für schwach- 
und mittelradioaktive Abfälle Morsleben (ERAM) 
in den 1980er und 1990er Jahren war. Durch diese 
Untersuchungen sind die Wesenszüge des geolo-
gischen Aufbaus der fast 100 m mächtigen quar-
tären Lockergesteinsabfolge im Ummendorfer Kes-
sel erkannt worden, doch konnten – wie so oft bei 
geologischen Forschungen – nicht alle Fragen zu-
friedenstellend gelöst werden. Das betraf vor allem 
die Stratigraphie der mächtigen quartären Abla-
gerungen und die Entwicklung der Kesselstruktur. 
Zudem o�enbarte sich die Chance, mit einer neuen 
Kernbohrung ein Referenzpro�l des oberen Mittel-
pleistozäns von überregionaler Bedeutung zu er-
halten.

Auf der Basis geophysikalischer Untersuchungen 
und von Erkundungsbohrungen ist ein Struktur- 
und Entwicklungsmodell erstellt worden, das kon-
krete Aussagen zu den zeitlich di�erenzierten Sen-
kungsraten im Ummendorfer Kessel ermöglicht. Der 
ca. 70 m lange Kern der Forschungsbohrung, die 
nahe dem Kesselzentrum abgeteuft wurde, ist unter 

Anwendung vielfältiger Methoden in enger Koope-
ration mit anderen Behörden und Forschungsein-
richtungen detailliert untersucht worden. So ent-
stand das erho�te Richtpro�l, dessen besonderer 
Wert in dem pollenstratigraphischen Nachweis der 
Existenz von zwei weiteren Warmzeiten zwischen 
der Holstein-Warmzeit und dem Drenthe-Stadium 
des Saale-Komplexes liegt. 

In vorliegendem Band sind die Ergebnisse der um-
fangreichen Untersuchungen im Ummendorfer Kes-
sel und insbesondere an der Forschungsbohrung 
Ummendorf 1/2012 ausführlich dargestellt. Damit 
soll die Fachwelt über die aktuellen Kenntnisse zur 
Entwicklung dieser bemerkenswerten Kesselstruk-
tur und ihrer außergewöhnlichen quartären Füllung 
informiert werden.

Kurt Schnieber
Präsident des Landesamtes für 
Geologie und Bergwesen Sachsen-Anhalt
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Zielstellung und Untersuchungsmethoden

JAQUELINE STRAHL, STEFAN WANSA, HENRIKE BAUMGARTEN, MANFRED FRECHEN, LUTZ CHRISTIAN MAUL

STEFAN MENG, IVO RAPPSILBER, CHRISTIAN ROLF & MELANIE THOMAS 

Zusammenfassung

Der Ummendorfer Kessel ist eine räumlich eng be-
grenzte Beckenstruktur im oberen Allertal (Sachsen-
Anhalt), die mit bis ca. 95 m mächtigen quartären 
Ablagerungen gefüllt ist. Von besonderem Interes-
se sind dabei die warmzeitlichen Ablagerungen im 
Hangenden der Elster-Tills, die nach der palynolo-
gischen Bearbeitung zahlreicher Bohrkerne auch 
im weiteren Umfeld des Ummendorfer Kessels 
durch K. ERD und J. STRAHL in den 1990er Jahren dem 
Holstein-Interglazial sowie dem unteren Teil des 
Saale-Komplexes zugeordnet wurden. Die unter-
suchten Pro� le erlaubten jedoch keine zuverlässige 
Korrelation mit anderen Holstein-Saale-Sequenzen 
Norddeutschlands, insbesondere des benachbar-
ten Helmstedter Raums. Zudem ist die Kenntnis der 
paläoklimatischen Entwicklung im unteren Teil des 
Saale-Komplexes aufgrund meist nur lückenhaft 
überlieferter Abfolgen bisher relativ gering. Durch 
Forschungen in den letzten 20 Jahren wird die Exi-
stenz von zwei voll entwickelten Warmzeiten zwi-
schen dem Holstein und dem Drenthe-Stadium der 
Saale-Vereisung jedoch zunehmend wahrschein-
licher.

Die Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 wur-
de mit dem Ziel abgeteuft, eine weitgehend kon-
tinuierliche Abfolge von Stillwassersedimenten 
vom Holstein bis zum Saale-Komplex mit möglichst 
vollständigen Sequenzen der Warmphasen zu er-
schließen. Durch die detaillierte interdisziplinäre 
Untersuchung des Bohrkerns (Lithologie, Palyno-
logie, Malakologie, Kleinsäuger, Lumineszenz-Da-
tierungen, Gesteinsmagnetik) soll ein überregional 
bedeutsames Referenzpro� l erstellt werden, das zur 
Schließung von Kenntnislücken in Stratigraphie und 
Paläoklimatologie in diesem Zeitraum beiträgt. 

Die Untersuchungen am Bohrkern wurden begleitet 
durch geophysikalische Untersuchungen zur Struk-
tur des Ummendorfer Kessels, da bisher weder die 
exakte Form und Dimension der Struktur noch ihre 
Genese hinreichend bekannt waren; lediglich der 
Ein� uss der Subrosion war allgemein anerkannt. 
Ziel ist eine präzise Rekonstruktion der quartären 
Prozessabläufe.

Abstract

The Ummendorf basin represents a small depres-
sion in the upper Aller valley (Saxony-Anhalt) � lled 
with up to 95 m of Quaternary sediments. Of par-
ticular interest within this sedimentary succession 
are interglacial deposits overlying the Elsterian tills. 
Previous palynological studies of drill cores from 
the Ummendorf basin and the surrounding area by 
K. ERD and J. STRAHL during the 1990s have biostrati-
graphically assigned the local sediments to the Hol-
steinian and Lower Saalian periods.  However, so far 
it has not been possible to establish reliable cross-
regional correlations with the Holsteinian-Saalian 
sequences of Northern Germany, especially with 
records in the adjacent Helmstedt area. As a con-
sequence, our knowledge about the paleoclimatic 
development of the study area during the Lower 
Saalian period remains relatively  poor, also because 
most of the available pro� les are only fragmentarily 
preserved. Nevertheless, research conducted over 
the past 20 years suggest the occurrence of two ful-
ly developed warm stages, chronostratigraphically 
placed between the Holsteinian and the Drenthe-
Stadium of the Saalian Complex . 

The aim of the presented research drilling project 
FB Ummendorf 1/2012 was to recover a largely 
intact and continuous sequence of still-water se-
diments from the Holsteinian interglacial up to the 
Lower Saalian period, ideally including a comple-
te sequence of sediments representing the warm 
phases. The recovered drill core was investigated 
using a multidisciplinary approach (lithology, pol-
len and spores, mollusks, small mammals, OSL-da-
ting, rock magnetism) to establish a supra-regional 
reference pro� le. The resulting dataset aims to im-
prove our knowledge on the regional stratigraphy 
and paleoclimatology focusing on the time span 
from the Holsteinian to the Lower Saalian period. 

The investigation was accompanied by a geophysi-
cal investigation of the Ummendorf basin to provi-
de detailed information on the exact geometry  and 
dimension of the studied depression. This is neces-
sary because up to now no detailed information has 
been available on the Ummendorf basin beyond 
generally recognizing that subrosion has had an in-
� uence on the basins origin. The overall aim of the 
presented study is a precise reconstruction of the 
Quaternary processes involved in the basin’s forma-
tion and its sedimentary inventory.
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1.1 Kenntnisstand und Zielstellung

Der Ummendorfer Kessel ist eine räumlich eng 
begrenzte Beckenstruktur unmittelbar östlich der 
Ortschaft Ummendorf im oberen Allertal (Abb. 1-1). 
Das Becken ist geomorphologisch an ein ca. 
1 100 m x 400 m großes, NW–SE-orientiertes Nie-
derungsgebiet gebunden, dessen Ober�äche sich 
etwa im Niveau von 125 m NN be�ndet. Die quar-
tären Ablagerungen sind hier bis max. 29,80 m NN 
in Keuper-Gesteine eingesenkt und allseitig von 
aufragendem Präquartär begrenzt (ZIERMANN et al. 
1998b). Die unmittelbar angrenzenden Hügel er-
reichen Höhen von ca. 170 m NN. Weiter nach NE 
steigt das Gelände auf über 200 m NN an. An den 
zum großen Teil mit Löss und anderen quartären 
Bildungen bedeckten Hängen und Kuppen strei-
chen Sedimentgesteine des Unterjura sowie des 
Oberen und Mittleren Keupers aus (vgl. Abb. 1-2). 

Es handelt sich dabei vorwiegend um Ton-/Schlu�- 
und Mergelsteine (z. T. dolomitisch, z. T. bituminös), 
untergeordnet auch um Sandstein sowie Tonei-
senstein (KOERT 1927). Weiter nordöstlich, mehr als 
1 km vom Bohrpunkt entfernt, stehen Kalkstein 
und Mergelstein des Oberen Muschelkalks an. Das 
Ausmaß der pleistozänen Bedeckung wechselt eng-
räumig. Während in einer etwa 300 m westlich des 
Bohrstandortes und knapp 5 m über dem Niveau 
der Niederung angesetzten 10 m tiefen Bohrung 
ausschließlich Löss und Schwemmlöss angetro�en 
wurden, beträgt die Quartärmächtigkeit am NE-
Ende der Niederung weniger als 2 m.

Die bis ca. 95 m mächtige quartäre Schichtenfolge 
im Ummendorfer Kessel war schon mehrfach Ge-
genstand wissenschaftlicher Untersuchungen. Er-

Abb. 1-1: 
Lage des Ummendorfer Kessels sowie 
ausgewählter Quartär-Bohrungen im 
südlichen oberen Allertal.
Darstellung auf der Grundlage von 
ATKIS, © GeoBasis-DE/LVermGeo LSA, 
[2012, Az: 011112].

Koordinaten der Forschungs-
bohrung Ummendorf 1/2012

Ansatzhöhe (DHHN92)
Z:  125,6 m

Gauß-Krüger/Bessel
RW: 44 44 601,0
HW:  57 80 855,1

WGS 84
ö. L.: 11° 11‘ 20,27‘‘
n. B.: 52° 9‘ 30,84‘‘

ETRS89/UTM32N
RW:   6 49 733,1
HW: 57 80 934,1
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ste Hinweise auf ein älteres Warmzeit-Vorkommen 
im Gebiet zwischen Ummendorf und Eilsleben er-
brachte die 1910 durch die Gewerkschaft Allerin-
gersleben niedergebrachte Bohrung Kal Um II/10 (= 
Sn Wl 17; Abb. 1-1). Die zwischen 98 und 91 m NN 
angetro�enen warmzeitlichen Sedimente wurden 
hinsichtlich ihrer Lagerung zwischen 1. und 2. Ver-
eisung (bzw. Elster und Saale) sowie ihrer Fossil-
führung (diverse P�anzenreste und Mollusken; Be-
stimmung STOLLER) erstmals durch SCHMIERER (1914) 
als Äquivalent des Holsteins angesprochen. Eine 
pollenanalytische Übersichtsbearbeitung erfolgte 
durch SELLE (1941) mit einer im Ergebnis gleich-
lautenden Alterseinstufung. Unschlüssigkeit blieb 
bezüglich des autochthonen Charakters der Hol-
stein-zeitlichen Schichten bestehen, da ein Neben-
einanderexistieren warmzeitlicher Flora und kälte-
zeigender Mollusken [Gyraulus laevis = Planorbis 
(Gyraulus) sibirica bei STOLLER in SCHMIERER 1914] kon-
statiert wurde.

Zwei weitere Altbohrungen in unmittelbarer Nach-
barschaft weisen bis in 74 m Teufe ohne nähere 
Beschreibung „Alluvium“ aus. Dies wurde zwar be-
reits von KOERT (1927) zu Recht als „sicher unrichtig“ 
bezeichnet, aber dennoch können die Angaben zu-
mindest als Hinweise auf hohe Pleistozän-Mächtig-
keiten gewertet werden.

Erneute Untersuchungen im oberen Allertal folgten 
erst wesentlich später im Rahmen einer hydrogeo- 
logischen Bohrkampagne des Zentralen Geolo-
gischen Institutes (ZGI) der DDR zwischen 1983 und 
1985 zur Standorterkundung für den Weiterbetrieb 
des Endlagers für schwach- und mittelradioaktive 
Abfälle Morsleben (ERAM). 1989 und 1990 wurden 
im oberen Allertal sowohl im Ummendorfer Kessel 
(Dp Mors 15/90), den Horstwiesen bei Wormsdorf 
(Dp Mors 17/89; Abb. 1-1) und auch zwischen Mors-
leben und Alleringersleben (u. a. Dp Mors 5Z2/90, 
Abb. 1-2) weitere Bohrungen abgeteuft. Während 
im nördlichen oberen Allertal ausschließlich Hol-
stein-zeitliche Ablagerungen erfasst werden konn-
ten (ERD 1992c), führten die Pollenanalysen von ERD 
(1986, 1990, 1992a, b) an den Bohrungen Hy Mors 
20/85, Dp Mors 15/90 und Dp Mors 17/89 (bzw. DP 
Mors 17A/89 in ZIERMANN et al. 1998a) zur Aushal-
tung von drei übereinander folgenden Warmzeiten 
im südlichen oberen Allertal. Dabei sollte es sich bei 
den über zwei (!) in die Elster-I-Kaltzeit eingestuften 
Tills folgenden warmzeitlichen Ablagerungen we-
gen ihrer besonderen pollen�oristischen Merkmale 
um „Cromer-zeitliche“ Bildungen im Sinne einer 
intra-Elster-zeitlichen Warmzeit handeln. Eine da-
rüber lagernde Stadial-Interstadial-Stadial-Sequenz 

wurde aufgrund der Einstufung der 2. (mittleren) 
Warmzeit in das Holstein als Elster-II-kaltzeitlich auf-
gefasst. Wiederum nur durch stadiale, der Fuhne-
Kaltzeit zugerechnete Sedimente getrennt, schlos-
sen sich über dem Holstein-zeitlich interpretierten 
Pro�labschnitt �nal Ablagerungen der Dömnitz-
Warmzeit an, die durch einen Drenthe-zeitlichen Till 
überlagert wurden.

Die abschließende Bohrkampagne zu den Endla-
gererkundungen erfolgte unter Federführung der 
Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh-
sto�e (BGR) zwischen 1993 und 1995 ausschließlich 
im Raum Morsleben. In diesem Kontext wurde auch 
eine  Revision der Pollenanalysen anhand von Rest-
probenmaterial aus den Bohrungen Dp Mors 15/90 
und Hy Mors 20/85 durchgeführt. Im Ergebnis 
wurden von STRAHL (1997) für den Bereich Holstein 
bis Unter-Saale für das südliche obere Allertal zu-
nächst subrosionsbeein�usste Mehrfachüberla-
gerungen jüngerer holsteinzeitlicher Schichten 
angenommen. Für das Gebiet der Horstwiesen 
(Dp Mors 17/89) wurde von einem ausschließlich 
Holstein-zeitlichen Alter der Ablagerungen ausge-
gangen. Zudem sind die unterlagernden Till-Bänke 
dem Älteren und dem Jüngeren Elster-Stadial zuge-
ordnet worden (ZIERMANN et al. 1998b), so dass ein 
intra-Elster-zeitliches Alter der hangenden Intergla-
zial-Ablagerungen auch aus lithostratigraphischer 
Sicht unwahrscheinlich ist. Eine umfassende und 
sichere Neubewertung der Altbohrungen war aber 
insbesondere aufgrund der Qualität des verbliebe-
nen Kernmaterials damals nicht möglich.

Die umfangreichen (überwiegend unverö�entlich-
ten) pollenstratigraphischen Arbeiten im oberen 
Allertal von ERD (1986, 1990, 1991, 1992a, b) und 
nachfolgend von STRAHL (1997) ließen darauf schlie-
ßen, dass mit einer neuen Forschungsbohrung im 
zentralen Bereich des Ummendorfer Kessels wei-
terführende Erkenntnisse zu Stratigraphie und Kli-
maentwicklung im Zeitraum zwischen den Inland-
eis-Vergletscherungen der Elster-Kaltzeit und des 
Saale-Komplexes gewonnen werden könnten. Aus-
gangspunkt dafür bilden die sich lückenlos aus der 
Elster-Kaltzeit entwickelnden Pro�le des nördlichen 
oberen Allertals (insbesondere Dp Mors 49A/95 
und 69A/95; Abb. 1-2). Sie erbrachten ganz über-
wiegend eng an das Flusstal der (Prä-)Aller gebun-
dene, mehr oder weniger vollständige und unge-
störte Holstein-zeitliche Verlandungsabfolgen. Die 
Ableitung der daraus resultierenden besonderen 
Vegetationsentwicklung bildet den Schlüssel für 
das Verständnis der warmzeitlichen Abfolgen des 
Ummendorfer Kessels und der Horstwiesen im süd-
lichen oberen Allertal.
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Chrono- bzw. klimatostratigraphisch bestehen ge-
genwärtig insbesondere über den Abschnitt zwi-
schen der Holstein-Warmzeit und dem Beginn der 
Saale-Vereisung noch erhebliche Unklarheiten. 
Zudem ist die geochronologische Einordnung des 
Holsteins noch nicht gesichert. Nach den radiome-
trischen Untersuchungen von GEYH & MÜLLER (2005) 
ist das Holstein in das Marine Sauersto�-Isotopen-
stadium (MIS) 9 einzuordnen, d. h. in den Zeitraum 
vor ca. 320 ka bis 300 ka, doch ist diese Einstufung 
nicht allgemein anerkannt (vgl. TURNER 1996 sowie 
Diskussion in GEYH & KRBETSCHEK 2012, ROSKOSCH et al. 
2015). 

Der untere Teil des Saale-Komplexes (Unter-Saale 
bzw. „Unteres Saalium“, LITT & TURNER 1993) ist in Mit-
teldeutschland überwiegend durch die Mittelter-
rassen der Flüsse vertreten. Durch den milieube-
dingten vielfachen Wechsel von Akkumulation und 
Erosion in den Schotterkörpern sind in der Regel 
keine kontinuierlichen Pro�le erhalten. Dennoch 

gibt es in den überwiegend kaltklimatisch gebil-
deten Schotterkörpern zahlreiche paläobotanische 
und paläofaunistische Hinweise auf wärmere Zeit-
abschnitte (u. a. MANIA & MAI 1969, LITT & WANSA 2008 
MENG & WANSA 2008), die bisher meist nicht näher 
stratigraphisch eingestuft werden können. Nach In-
frarot-Radio�uoreszenz-Daten (IR-RF) überspannen 
die Mittelterrassen-Ablagerungen in Mittel- und 
Ostdeutschland den Zeitraum von etwa 300 000 
bis 150 000 Jahren vor heute bzw. MIS 8 und MIS 7  
(KRBETSCHEK et al. 2008).

Die stratigraphische Gliederung des Unter-Saale 
basiert in Nord- und Mitteldeutschland auf einer 
Reihe von gut dokumentierten, aber meist un-
vollständigen Pro�len mit Belegen für deutliche 
Klimaschwankungen. Danach folgt derzeit auf 
die erste Kaltzeit des Saale-Komplexes (= Fuhne-
Kaltzeit) die in der Prignitz nachgewiesene Döm-
nitz-Warmzeit (ERD 1965), die sich nach ERD (1973) 
lückenlos aus dem Fuhne-Spätglazial herausent-

Abb. 1-2: 
Vereinfachte geolo-
gische Karte des nörd-
lichen und südlichen 
oberen Allertals und 
seiner Umgebung mit 
ausgewählten pollena-
nalytisch untersuchten 
Bohrungen.
Darstellung auf der 
Grundlage von ATKIS, 
© GeoBasis-DE/LVermGeo 
LSA, [2012, Az: 011112].
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wickeln soll. Sie entspricht sehr wahrscheinlich der 
Wacken-Warmzeit in Nordwestdeutschland (MENKE 
1968). Vergleichbare Ablagerungen sind auch aus 
der Umgebung von Helmstedt bekannt, zum einen 
aus dem Tagebau Schöningen, zum anderen aus 
dem Allertal bei Ummendorf. Die warmzeitlichen 
Sedimente werden hier der Schöningen-Warmzeit 
(URBAN et al. 1988, URBAN et al. 1991) und dem zu-
nächst so benannten Aller-Interglazial (STRAHL 1997) 
zugeordnet, wobei die Korrelation mit der Döm-
nitz-Warmzeit aufgrund der unvollständigen Pro�l- 
überlieferungen unsicher ist (LITT et al. 2007, STRAHL 
2007). Außerdem wurden im Raum Helmstedt und 
dem oberen Allertal wiederholt Ablagerungen mit 
interstadialem Charakter beschrieben und mit Lo-
kalnamen belegt („Missaue-Interstadiale“, „Morsle-
ben-Interstadiale“) (u. a. URBAN et al. 1988, URBAN et 
al. 1991, STRAHL 1997).

Eine zentrale Frage ist die nach der stratigraphischen 
Stellung des Reinsdorf-Interglazials (URBAN 1995, 
2007), der Fundschicht der paläolithischen Schö-
ninger Speere. Nach 230Th/U-Daten (SIERRALTA et al. 
2012) gehört diese Warmzeit ebenfalls in das MIS 9. 
Die ermittelten Alter der Reinsdorf- (343–280 ka; 
URBAN et al. 2011) und vorher auch schon der Schö-
ningen-Warmzeit (227 und 180 ka; HEIJNIS 1992) sind 
jetzt allerdings eingezogen worden (SIERRALTA et al. 
2017). Außerdem war bisher nicht sicher, ob das 
Reinsdorf tatsächlich eine autonome Warmzeit zwi-
schen der Holstein- und der Schöningen-Warmzeit 
darstellt oder mit dem Holstein zu korrelieren ist 
(vgl. LITT et al. 2007, BITTMANN 2012, STEPHAN 2014). 

In jüngerer Zeit verdichten sich die Belege für die 
Existenz einer weiteren Saale-zeitlichen Warmzeit 
nach der Dömnitz-/Wacken-Warmzeit. Das Pro�l 
von Leck in Nordfriesland (STEPHAN 2006, STEPHAN et 
al. 2012) kann vegetationsgeschichtlich weder mit 
dem Holstein noch mit einer bisher bekannten 
Saale-zeitlichen Warmphase korreliert werden. 
Nach KLEINMANN et al. (2011) sollen jedoch pollen-
analytisch deutliche Analogien zum Pro�l Nachti-
gall bei Höxter in Nordrhein-Westfalen bestehen, 
während wiederum URBAN et al. (2011) in der ersten 
Bewaldungsphase von Göttingen Ottostraße (GRÜ-
GER et al. 1994) eine Entsprechung zu Leck sehen.

Nach Infrarot-Radio�uoreszenz-Daten entspricht 
die Wacken-Warmzeit MIS 7e (KRBETSCHEK & STEPHAN 
2010), die Leck-Warmzeit wird MIS 7c zugeordnet 
(STEPHAN et al. 2012). Auch in anderen Regionen 
mehren sich die Anzeichen dafür, dass bisher als 
unsicher eingestufte Vorkommen temperater Se-

dimente in das MIS 7 gehören. Dies betri�t z. B. 
zumindest in Teilen die aktuelle Bewertung des 
Meikirch-Komplexes im Alpenvorland der Schweiz 
mit drei ausgeprägten Warmphasen (PREUSSER et al. 
2005) und das Vorkommen Höhenmoos im Chiem-
seegebiet (HERZ  et al.  2011). Ebenso stellten WAAS et 
al. (2011) die Pro�le Nachtigall und das ursprüng-
lich formal im Cromer-Komplex geführte Göttingen 
Ottostraße in das MIS 7c. Allerdings bleibt die Kor-
relation der meist lückenhaften terrestrischen Pro-
�le untereinander bisher problematisch.

Die Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 sollte 
eine weitgehend kontinuierliche Abfolge von See-
sedimenten von der Holstein-Warmzeit bis zum 
Saale-Komplex erschließen mit möglichst voll-
ständigen Sequenzen der Warmphasen. Dies ist  
Voraussetzung für eine umfassende, hochau�ö-
sende Charakterisierung der einzelnen Zeitab-
schnitte hinsichtlich Verlauf und Variation der 
Klimabedingungen sowie der Vegetations- und 
Faunenentwicklung. Durch die detaillierte inter-
disziplinäre Untersuchung des Bohrkerns auf der 
Basis enger Probenabstände wurde die Erstellung 
eines überregional bedeutsamen Referenzpro�ls 
angestrebt, das der Korrelation mit anderen, bisher 
nicht sicher strati�zierbaren Pro�len im mittel- und 
norddeutschen Raum dient. Zudem sollte das Re-
ferenzpro�l die Korrektur pollenstratigraphischer 
Fehlinterpretationen aufgrund nicht erkannter La-
gerungsstörungen im oberen Allertal ermöglichen, 
mit denen nach den Untersuchungen von STRAHL 
(1997) gerechnet werden muss. 

Die Untersuchungen am Bohrkern wurden begleitet 
durch geophysikalische Untersuchungen zur Struk-
tur des Ummendorfer Kessels. Bisher waren weder 
die exakte Form und Dimension der Struktur noch 
ihre Genese hinreichend bekannt; lediglich der Ein-
�uss von Subrosionsprozessen war allgemein aner-
kannt (KÄBEL et al. 1987, ZIERMANN et al. 1998b). Für 
eine präzise Rekonstruktion der pleistozänen Pro-
zessabläufe, einschließlich subrosiver Vorgänge, ist 
die Kenntnis der strukturellen Entwicklung jedoch 
unerlässlich.
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1.2 Untersuchungsmethoden

1.2.1 Bohrung 

Die Bohrung wurde im zentralen Bereich des Um-
mendorfer Kessels abgeteuft, ca. 70,00 m nord-
östlich der Bohrung Dp Mors 15/90 (STRAHL 1997, 
ZIERMANN et al. 1998a; Abb. 1-1). Die exakte Festle-
gung des Bohrpunktes erfolgte mit Hilfe geophy-
sikalischer Messungen. Durch geoelektrische Tie-
fensondierungen wurden Angaben zu Form und 
Tiefe des Ummendorfer Kessels gewonnen, die zur 
Festlegung des Bohransatzpunktes herangezogen 
wurden. Allerdings ist die Lage des Bohrpunktes 
ein Kompromiss zwischen einem Ansatz im Becken-
tiefsten und der Zugänglichkeit des Geländes. Das 
Beckentiefste, wie es die geophysikalischen Ergeb-
nissen zeigen, fällt mit der tiefsten Einsenkung der 
heutigen Geländeober�äche zusammen, die durch 
sump�ges, mit Schilf bestandenes und damit für 
Bohrfahrzeuge unzugängliches Gelände gekenn-
zeichnet ist.  Deshalb  wurde der Bohrpunkt vom Be-
ckenzentrum ca. 100 m in östliche Richtung verlegt 
(Abb. 1-3). Die Basis der quartären Beckenfüllung 
liegt dort nach den geophysikalischen Messungen 
etwa 7 m höher als im Beckentiefsten.

Im Auftrag des Landesamtes für Geologie und 
Bergwesen  Sachsen-Anhalt  (LAGB) hat die Firma 
Stielicke & Büttner GbR Bohr- und Brunnenbau 
mit Sitz in Salzatal vom 19.11. bis 11.12.2012 die 
70,80 m tiefe Linerbohrung im Rammkernverfah-
ren niedergebracht. Die Bohrkerne wurden in licht-
dichten PVC-Linern von 1 m Länge gewonnen. Der 
Kerndurchmesser beträgt 120 mm, der angestrebte 
Kerngewinn von mindestens 95 % wurde erreicht. 

Das Bohrloch wurde für geophysikalische Mes-
sungen mittels PVC-Hilfsverrohrung stabilisiert. 
Der bohrlochgeophysikalische Methodenkomplex 
ist in Kap. 8.5 dokumentiert. Nach Abschluss der 
Bohrarbeiten und der geophysikalischen Bohrloch-
messungen ist das Bohrloch fachgerecht verfüllt 
worden.

Die PVC-Liner wurden im Bohrkernlager des LAGB 
für die lithologische Beschreibung und Fotodoku-
mentation des Bohrpro�ls geö�net. Im Anschluss 
erfolgte eine umfangreiche Beprobung des Kern-
materials für verschiedene laborative Untersu-
chungen, die von den jeweiligen Bearbeitern in der 
Regel selbst durchgeführt wurde. Das verbliebene 
Kernmaterial wird im Kernlager des LAGB in Halle 
dauerhaft aufbewahrt.

Die Teufenlagen der Schichtgrenzen im endgül-
tigen Schichtenverzeichnis der Bohrung sind unter 
Berücksichtigung der geophysikalischen Bohrloch-
messung festgesetzt worden. Korrekturen gegenü-
ber der Bohrkernaufnahme erfolgten in den Teufen-
bereichen 1,42–3,12 m, 47,09–48,20 m und 68,85 m 
bis Endteufe. Die Abweichung betrug max. 40 cm.

Unter Berücksichtigung der lithologischen Ent-
wicklung des Bohrpro�ls und von Polaritätsbestim-
mungen (Kap. 6.2) ist die Oben-Unten-Orientierung 
der Kernstrecken 7–8 m, 10–11 m, 15–17 m und 24–
26 m gegenüber der ursprünglichen Beschriftung 
korrigiert worden.

1.2.2 Analytik des Bohrkerns 

Die Korngrößenzusammensetzungen, Kalk- und 
Humus-Gehalte bzw. Gehalte an organischer Sub-
stanz der Proben wurden im Labor des LAGB in 
Halle bestimmt. Die Korngrößenverteilungen sind 
mittels kombinierter Sieb- und Sedimentanalysen 
ermittelt worden. Kalk und organischer Kohlensto� 
wurden mit einem Schwefel-Kohlensto�-Analysator 
bestimmt. Die Kalk-Bestimmung erfolgte unter Zu-
gabe von 50 %-iger Phosphorsäure, der Kohlensto� 
wurde nach DIN ISO 10694 ermittelt. Der Humus-
gehalt errechnet sich durch Multiplikation mit dem 
Faktor 1,724 aus dem Gehalt an organischem Koh-
lensto�. Insgesamt wurden von Bohrkern-Proben 
128 Korngrößenzusammensetzungen, 104 Kalk- 
und 85 Humus-Gehalte ermittelt.

Die petrographische Beschreibung des Bohrkerns 
(Kap. 2.1) wurde mit den Ergebnissen der Laborana-
lysen abgeglichen. Die petrogenetischen Bezeich-
nungen der Lockergesteine orientieren sich an der 
Geologischen Kartieranleitung der Staatlichen Ge-
ologischen Dienste Deutschlands (http://portale.
wisutec.de/gka).

Die Kleingeschiebezusammensetzung (Fraktion  
4–10 mm) der Tills wurde nach TGL 25232 analysiert. 
Diese seit Jahrzehnten im Gebiet der ehemaligen 
DDR einheitlich angewendete Methode ermöglicht 
bei solider Interpretation der Zählergebnisse regio- 
nale lithostratigraphische Korrelationen. Die z. T. 
stark durch lokale Komponenten geprägte Geschie-
bezusammensetzung hat eine Erweiterung der 
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Geschiebegruppen gegenüber der TGL erforder-
lich gemacht, wie sie in der Region bereits ähnlich 
von KÄBEL et al. (1987), ZIERMANN et al. (1998b) und  
STOTTMEISTER (2007) vorgenommen wurde. Ergän-
zend wurden nach der gleichen Methode Gerölle 
aus Fließerden, Schmelzwasser- und Flussablage-
rungen untersucht, so dass in Summe 15 Kiesana-
lysen vorliegen.

Für die palynologischen Untersuchungen wurden 
insgesamt 339 Proben entnommen, von denen 309 
bearbeitet wurden. Generell wurde von einem Pro-
benabstand von 5 cm in Organik-reichen und 10 cm 
in Organik-armen Pro�labschnitten ausgegangen. 
Engere Abstände (1–4 cm) liegen nur für einige 
Bereiche mit raschem Sedimentationswechsel vor 
(Tab. 3-1).

Die Aufbereitung der Proben fand in den Pollen-
laboren der Bundesanstalt für Geowissenschaften 

und Rohsto�e (BGR) in Hannover und nachfolgend 
des Landeslabors Berlin-Brandenburg (LLBB) in 
Kleinmachnow statt, wo die Acetolyse der Proben-
suspensionen (ausgenommen Weichsel-spätglazi-
ales und holozänes Probenmaterial) vorgenommen 
wurde. Die Aufbereitung erfolgte nach BGR-Stan-
dard mit HCl (32 %, Entkalkung), HF (38–40 %, kalt), 
KOH (Plättchen, kalt), einer Vorsiebung mit 300–600 
µm-Gaze, einer Ultraschallsiebung mit 6 µm-Gaze 
und abschließender Acetolyse. Bei der palynolo-
gischen Bearbeitung der Bohrung FB Um 1/2012 
wurden ausnahmslos Flüssigpräparate (Suspen-
sion) verwendet. Für die hier in die Bewertung 
mit einbezogenen Altbohrungen Hy Mors 20/85, 
Dp Mors 17/89 und Dp Mors 15/90 standen neben 
nach obigem Modus aufbereiteten Verdichtungs-
proben auch Festpräparate aus der Erstbearbeitung 
am ZGI der ehemaligen DDR zur Verfügung, die 
nach der dortigen Methode mit HNO

3
, KOH (heiß), 

HCl und HF (heiß) aufbereitet wurden.

Abb. 1-3: 
Bohrarbeiten an der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 im Ummendorfer Kessel. Nach geophysikalischer Vorerkundung fällt 
das Beckentiefste mit der tiefsten Einsenkung der heutigen Geländeober�äche zusammen. Dort war das sump�ge Gelände aller-
dings unzugänglich. Deshalb wurde der Bohrpunkt etwa 100 m in östliche Richtung verlegt (Foto: I. Rappsilber).
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Insbesondere die für quartäre Sedimente eigent-
lich unnötige Behandlung mit HNO

3
 (Mazeration) 

wirkte sich wegen ihrer stark oxidativen Wirkung 
in mehreren Fällen auf das durch die ungünstigen 
Ablagerungsbedingungen vor allem im Ummen-
dorfer Kessel bereits teilweise angegri�ene Spo-
romorpheninventar (Korrosion) zusätzlich schädi-
gend aus. Für die Bohrung Dp Mors 15/90 standen 
außer für den Elster-glazialen Pro�lteil ausreichend 
Verdichtungsproben zur Verfügung und es konnte 
damit auf die Einbeziehung der Altpräparate wei-
testgehend verzichtet werden. Auf diese musste 
jedoch für die Neubewertung der nur wenig an Pro-
ben nachverdichteten Dp Mors 17/89 zum Teil und 
für die gar nicht verdichtete Hy Mors 20/85 gänzlich 
zurück gegri�en werden. Daraus ergibt sich eine 
gewisse Einschränkung der Vergleichbarkeit der 
Zählergebnisse, da aus methodischen Vergleichsun-
tersuchungen nachweislich eine unterschiedliche, 
teils größenabhängige Anreicherung der Pollen-
typen abgeleitet werden konnte (STRAHL 1997). Dies 
betri�t u. a. vor allem den fossilen Pollen der Eibe 
(Taxus), der mit der am ZGI gebräuchlichen Metho-
de besonders angereichert wurde (vgl. HERMSDORF & 
STRAHL 2008). Des Weiteren wurden in mehreren Pro-
ben, vermutlich aufgrund von Zentrifugierfehlern, 
besonders Nadelgehölzpollen [insbesondere Kiefer 
(Pinus), aber auch Fichte (Picea) und Tanne (Abies)] 
an- und übrige, kleine Pollentypen abgereichert. 
Die Zählungen dieser Proben �ossen grundsätzlich 
nicht in die Auswertung ein.

Die Präparate wurden lichtmikroskopisch bei 400-
facher Vergrößerung auf eine durchschnittliche 
Grundsumme von 335 bzw. 400 (Altbohrungen) 
Baum- (BP) und Nichtbaumpollen [NBP, einschließ-
lich Sauergräser (Cyperaceae)] ausgezählt (BP + 
NBP = 100 %). Nur bei sehr geringer Pollenführung 
belief sich die Auszählung auf minimal 100–250 
Pollenkörner, alles darunter fand aus statistischen 
Gründen keinen Eingang in die Pollendiagramme. 
Von der Grundsumme ausgenommen blieben alle 
standorteigenen Elemente, wie höhere Wasser- und 
Sumpfp�anzen sowie Farne, Moose und prä-quar-
täre Sporomorphen. Für mögliche ökologische 
Rückschlüsse wurden auch verschiedene Algen und 
andere Mikroreste, insbesondere die Grünalgen Pe-

diastrum boryanum und P. kawraiskyi berücksichtigt, 
da ihr Auftreten im Sediment zusätzliche Aussagen 
über das Bildungsmilieu zulässt.

Die Darstellung der ermittelten Pollenspektren 
erfolgte in prozentualen Pollendiagrammen 
(Totaldiagramme). Diese bilden aus Gründen der 

Übersichtlichkeit und des beschränkten Platzange-
botes im Wesentlichen nur die stratigraphisch rele-
vanten Gehölze und wenige andere Taxa, wie den  
Großen Algenfarn (Azolla �liculoides), den Königs-
farn (Osmunda) sowie die Anteile prä-quartärer 
Sporomorphen ab. Die Gehölze wurden dabei, farb-
lich unterlegt, nach ihrer Einwanderungsfolge in 
das Untersuchungsgebiet angeordnet, da diese für 
die palynostratigraphische Zuordnung quartärer 
Warmzeiten maßgeblich ist bzw. über welche diese 
jeweils primär de�niert sind. Lediglich die Kiefer (Pi-

nus) und die Birke (Betula) sind gesondert in Verbin-
dung mit der Summe der übrigen BP und der aus 
Süßgräsern (Poaceae), Sauergräsern und übrigen 
NBP zusammengesetzten Gesamtsumme der NBP 
dargestellt. Hier sind auch weitere wichtige BP, wie 
atlantische Klimaindikatoren und (sub)mediterrane 
Elemente sowie besonders beachtenswerte NBP 
verbal aufgeführt. Alle Kurven in den Pollendia-
grammen sind zehnfach überhöht abgebildet, um 
auch Werte unter 1 % darstellen zu können. Paly-
nomorphen, die nach Erreichen der erforderlichen 
Grundsumme im Präparat vorgefunden wurden, 
sind mit einem + im Diagramm kenntlich gemacht.

Der pollenanalytischen Lokalgliederung der Hol-
stein- (alt: LPZ I–VIII, STRAHL 1997, neu: LPZ 1–7, 
Abb. 3-1) und der Dömnitz-Warmzeit sowie der 
Fuhne-Kaltzeit liegen die von ERD (1973) für das 
nordbrandenburgische Typuspro�l Pritzwalk publi-
zierten Pollenzonierungen zugrunde.  Für die erst-
mals als solche beschriebene Horstwiesen-Warm-
zeit, die daran anschließende Wormsdorf-Kaltzeit 
sowie für die auf das Dömnitz folgende Eilsleben-
Kaltzeit wurden eigenständige Lokalgliederungen 
für das südliche obere Allertal erstellt. Die Einstu-
fung der holozänen Ablagerungen erfolgte nach 
FIRBAS (1949). Die Zählergebnisse zu den einzel-
nen Proben sind Bestandteil der Pollendatenbank  
(POLLDAB) des Landesamtes für Bergbau, Geologie 
und Rohsto�e Brandenburg (LBGR) in Cottbus und 
können dort abgefragt werden. Verbliebenes Pro-
benmaterial wurde in die Palynogische Sammlung 
des LBGR überführt.

Für die Analyse der Mollusken (überwiegend 
Gastropoden) erfolgte am Bohrkern eine schicht-
bezogene Entnahme, je nach der zur Verfügung 
stehenden Materialmenge von etwa 0,5 bis 2 Liter 
Sediment. Die Mollusken wurden durch die bei LOŽEK 
(1964) beschriebenen Methoden mit Schlämmen, 
Sieben (0,5 mm Maschenweite) und Auslesen der 
Sedimentproben gewonnen. Bei der Aufbereitung 
der Molluskenproben wurden im Teufenabschnitt 
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47,60–47,97 m auch Reste von Kleinsäugern ge-
funden.

Das Prinzip der Lumineszenz-Datierungen beruht 
auf dem Anwachsen eines Strahlenschadens im Kri-
stallgitter nicht leitender Minerale mit der Zeit. Ge-
messen werden die emittierte Lichtintensität, die 
proportional zur akkumulierten Dosis und damit 
proportional zur Zeit zunimmt, sowie die Dosislei-
stung. Eine detaillierte Einführung in Lumineszenz-
Datierungsmethoden �ndet sich beispielsweise in 
PREUSSER et al. (2008). 

Für Lumineszenz-Datierungen wurden im Labor 
des Leibniz-Instituts für Angewandte Geophysik 
(LIAG) fünf Proben aus zuvor lichtdicht verpackten 
Kernhälften unter Rotlichtbedingungen genom-
men. Der äußere Bereich der Kernhälften wurde für 
die Bestimmung der Dosisleistung mittels Gamma-
spektrometrie verwendet. Hierbei wurden Uran-, 
Thorium- und Kalium-Gehalte analysiert und die 
daraus resultierende Dosisleistung berechnet. Der 
innere Bereich des Sediments der Kernhälften, der 
nicht dem Tageslicht ausgesetzt gewesen ist, wurde 
für die Bestimmung der Äquivalentdosis verwen-
det. Die Sedimentproben wurden routinemäßig 
unter Rotlichtbedingungen aufgearbeitet.

Die Probe LUM 2929 besteht aus schlu�gem Ma-
terial eines Lössderivats (umgelagerter Löss). Zur 
Bestimmung der Äquivalentdosis wurde die poly-
mineralische Feinkornfraktion 4–11 µm verwendet. 
Die übrigen Proben waren überwiegend sandig 
bzw. meist schlu�ger Sand, so dass der Feldspat-
Anteil des Korngrößenbereichs von 150–200 µm für 
die Bestimmung der Äquivalentdosis verwendet 
wurde. Es wurde das post-IR IRSL (pIRIR)-Protokoll 
bei einer Stimulationstemperatur von 225°C für ka-
liumreiche Feldspäte angewendet (MURRAY & WINTLE 
2000). Feldspat pIRIR ist ein relativ neues Messpro-
tokoll, um alte Sedimente zu datieren (THIEL et al. 
2011 und Zitate darin) sowie das Fading-Problem 
zu minimieren. Fading („anomalous fading“) ent-
steht bei der künstlichen Bestrahlung der Proben 
durch „quantum-mechanical tunneling“ (VISOCEKAS 
2002) und führt bei der Berechnung des Sedimen-
tationsalters zu Altersunterbestimmungen.

Der Nachteil der pIRIR ist die notwendige längere 
natürliche Belichtungszeit, die bei vielen nur kurz 
dem Tages- oder Sonnenlicht ausgesetzten Proben 
nicht gegeben ist (LI et al. 2017). Die Datierungs-
voraussetzung des vollständigen Bleichens ist auf-
grund der Sedimentationsbedingungen vermutlich 

nicht vorhanden gewesen oder nur zum Teil gege-
ben. Deswegen sind Altersüberbestimmungen be-
sonders für die vier stratigraphisch ältesten Proben 
wahrscheinlich.

Für die beiden jüngeren Proben (LUM 2929 und 
2930) erfolgte die Fading-Korrektur nach HUNTLEY 
& LAMOTHE (2001), einer Korrekturmethode für Se-
dimente, die nicht älter als 20–50 ka sind. Die vier 
stratigraphisch ältesten Proben wurden nach der 
Fading-Korrekturmethode von KARS et al. (2008) kor-
rigiert. Letztere Methode ist auch für Sedimente ge-
eignet, die mehrere Hundertausend Jahre alt sind 
(LI et al. 2017).

Zur Unterstützung der geochronologischen Einstu-
fung des Bohrkerns erfolgte eine Beprobung für ge-
steinsmagnetische Untersuchungen. Hierbei wur-
den 22 orientierte Proben (Abschnitte oben und 
unten markiert; Azimut unbekannt) für magneto-
stratigraphische Untersuchungen entnommen. Des 
Weiteren ist für Untersuchungen zur Magnetomine-
ralogie an 144 Stellen der Bohrung Lockermaterial 
in Tüten gesammelt worden. Im Magnetik-Labor des 
LIAG Hannover in Grubenhagen (bei Einbeck) wurde 
das Lockermaterial getrocknet, homogenisiert und 
in Plastikdosen mit einem Innenvolumen von 6 cm3 
gestopft. Bei nicht vollständig gefüllter Probendose 
wurde zur Stabilisierung des Probenmaterials Watte 
verwendet. Die orientierten Bohrkernscheiben sind 
mit Putzgrund verfestigt und anschließend mit ei-
ner Bandsäge in Würfel mit einer Kantenlänge von 
2 cm geschnitten worden. Alle Proben wurden ge-
wogen und anschließend erfolgte die Messung der 
magnetischen Volumen-Suszeptibilität (K

lf
) unter 

Einsatz einer Magnon-VFSM-Suszeptibilitätsbrücke 
(Magnon, Dassel). Die K

lf
 gibt das Magnetisierungs-

potenzial einer Gesteinsprobe wieder und hängt 
von der Menge, der Art (Magnetit, Hämatit etc.) 
und der Korngröße [Superparamagnetisch (SP) bis 
Mehrbereichs-Teilchen (MD)] der magnetischen Mi-
nerale ab. Die Suszeptibilität wird in der Literatur 
meist als spezi�sche magnetische Suszeptibilität 
(k

lf
) mit der Einheit [*10-8 m3/kg] angegeben (Vo-

lumen-Suszeptibilität dividiert durch die Dichte; 
THOMPSON & OLDFIELD 1986). 

Die Magnon-VFSM-Suszeptibilitätsbrücke erlaubt 
zudem die Messung der magnetischen Suszepti-
bilität bei verschiedenen Frequenzen. Sind extrem 
kleine magnetische Minerale (für Magnetit <0,03 
µm), sogenannte superparamagnetische (SP) Mi-
nerale im Gestein enthalten, dann tragen diese bei 
hohen Frequenzen (z. B. 4700 Hz) nicht zur Gesamt-
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Suszeptibilität bei. Die Di�erenz gegenüber der 
Messung bei niedriger Frequenz (in der Regel eine 
Größenordnung: z. B. 470 Hz) wird als K

fq
 meist in 

Prozent angegeben. Aufgrund theoretischer Über-
legungen (DUNLOP 1973) und experimenteller Be-
funde (MAHER 1988) sind Unterschiede größer/gleich 
3 % charakteristisch für das Vorhandensein von SP- 
Teilchen im Sediment. Dies führt bei Bedingungen 
nach dem chinesischen Modell des „Enhancement“ 
(HELLER et al. 1991) zu Hinweisen auf die Neubildung 
magnetischer Minerale, die im Zusammenhang mit 
Bodenbildungen stehen. Auf diese Art lassen sich 
schwache Bodenbildungen erkennen, auch ohne 
dass man sonstige Hinweise auf Bodenbildung hat.

Neben der magnetischen Suszeptibilität wurde die 
natürliche remanente Magnetisierung (NRM) der 
orientiert entnommenen Probenwürfel unter Ein-
satz eines Bohrkernkryogenmagnetometers der Fir-
ma 2 G Enterprises (ROLF 2000) gemessen. Die NRM 
charakterisiert die Magnetisierung einer Probe nach 
Entnahme und Präparation im Labor und kann noch 
deutlich von der ursprünglichen, mit der Sedimen-
tation verbundenen, charakteristischen Remanenz 
(ChRM) abweichen. Zur Bestimmung der ChRM 
wird oftmals eine Wechselfeldmethode mit Spitz-
feldstärken von 300 mT eingesetzt, die es erlaubt, 
die NRM in die einzelnen Magnetisierungskompo-
nenten zu zerlegen. Mit Hilfe einer sogenannten 
„principal component analysis“ (PCA) nach KIRSCHVINK 
(1980) kann die stabile, ursprüngliche Magnetisie-
rungsrichtung bestimmt werden. In Grubenhagen 
kommt eine Magnon MI AFD 300 Apparatur für die 
Wechselfeldentmagnetisierung zum Einsatz.
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– 2 –
Lithologie der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 im 

oberen Allertal
STEFAN WANSA & JAQUELINE STRAHL

Zusammenfassung

Das 70,8 m lange Bohrpro� l umfasst eine vielglied-
rige Schichtenfolge, die von Beckenablagerungen 
mit Fließerden sowie mehr oder weniger organisch 
geprägten Seeablagerungen und Torf-Lagen domi-
niert wird. Im oberen Pro� lteil kommen zudem � u-
viatile Ablagerungen der Aller vor. Zwei Till-Bänke 
trennen die hangenden Flussablagerungen von der 
Stillwasser-Sequenz. Im tiefsten Pro� lteil folgt eine 
Wechsellagerung aus fünf Till-Bänken und Becken-
sedimenten.

Die petrographische Zusammensetzung der Korn-
Fraktion 4–10 mm verschiedener Sedimente (ins-
besondere von Till und Fließerden) wird aufgrund 
ihrer lithostratigraphischen und lithofaziellen Rele-
vanz separat betrachtet. Dabei verdienen die loka-
len Komponenten besondere Berücksichtigung, da 
sie die au� älligsten Unterschiede im Vergleich der 
untersuchten Pro� labschnitte erkennen lassen.

Abstract

The 70.8 m long drill core contains of a multimem-
bered sedimentary sequence dominated by basin 
deposits interbedded with soli� uction deposits as 
well as organic lake sediments and peat layers. Flu-
vial sediments of the Aller river occur in the upper 
part of the pro� le. The overlying � uvial deposits are 
separated from the stillwater sequence by two till 
layers. An alternating sequence consisting of � ve 
till layers and basin sediments follows in the lower-
most section of the pro� le. 

The petrographic composition of the 4–10 mm 
gravel fraction of various sediments (especially till 
and soli� uction deposits) was investigated due to 
its relevance for lithostratigraphical and lithofacial 
reconstructions. Within the analyzed clast spectrum 
the varying proportions of local components deser-
ve close attention, because they show the most stri-
king di� erences between the investigated parts of 
the pro� le.
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2.1 Lithologie und Lithogenese 

Im Folgenden wird der Bohrkern der Forschungs-
bohrung Ummendorf 1/2012 vom Hangenden  zum 
Liegenden beschrieben und genetisch interpretiert 
(vgl. Abb. 2-1 bis 2-7a, b, Tab. 2.1). Die stratigra-
phische Gliederung beruht auf der Argumentation 
in Kap. 3 und 7.

0,00–3,49 m 
Torf und Auelehm (Holozän) (Abb. 2-1a, b)

Das Pro�l beginnt mit einem 0,30 m mächtigen, auf 
Auelehm entwickelten Humus-Horizont. Insgesamt 
bestehen die obersten 3,49 Pro�lmeter zu annä-
hernd gleichen Anteilen aus Auelehm und mehr 
oder weniger stark zersetztem Schilf-Torf, mit einer 
dünnen Schlu�mudde-Schicht in Basisnähe.

Im obersten Pro�labschnitt werden die höchsten 
Humus-Anteile des Gesamtpro�ls erreicht (max. 
71 % in Torf ), Kalk kommt nur stellenweise mit ge-
ringen Anteilen vor. Unter der tiefsten Torf-Lage 
(3,43–3,49 m) steigt der Kalk-Gehalt ebenso abrupt 
an wie der Humus-Gehalt abnimmt.

3,49–9,25 m
�uviatile Ablagerungen, Schwemmlöss und Fließ-
erde  (Weichsel-Kaltzeit) (Abb. 2-1a, b)

Im oberen Teil dieses Abschnitts wurde helloliv-
grauer Hoch�utmergel angetro�en, der durch zahl-
reiche senkrechte Schilfwurzeln gekennzeichnet 
ist und eine ähnliche Kornverteilung aufweist wie 
der obere Teil des unterlagernden hellbraungrau-
en, undeutlich geschichteten Grobschlu�s, der sehr 
schwach humos ist, P�anzenhäcksel führt und ge-
netisch als Schwemmlöss interpretiert wird. Am Top 
(ab 3,55 m) ist organisches Material enthalten, das 
bereits den Übergang zum höchsten Pro�labschnitt 
anzeigt.

Von 5,90–7,00 m folgt Fließerde, d. h. Schlu� mit 
wechselnden Ton- und Sand-Gehalten sowie einer 
stärkeren Kies-Komponente, die nach der Geröllzu-
sammensetzung zu einem erheblichen Teil aus Ma-
terial der Aller-Niederterrasse besteht. 

Der Kalk-Gehalt nimmt vom Hoch�utmergel (15 %), 
über den Schwemmlöss bis zur Fließerde kontinu-
ierlich ab.
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Abschnitt 0–10 m, Zeichenerklärung s. Abb. 2-7a.
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Abb. 2-1b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 0–10 m 
(Foto: R. Wimmer).
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Von 7,00–9,25 m wurden Mittelsand- und Schlu�-
dominierte Abschnitte mit wechselnden Kies-An-
teilen angetro�en, wobei die sandigen Abschnitte 
nach oben feinkörniger werden. Die meist un-
deutlich geschichteten, bräunlichgrau und oliv-
grau gefärbten und insgesamt recht heterogen er-
scheinenden Sedimente werden als �uviatile, teils  
Fließerde-artige Bildungen der Aller (Niederterras-
se) mit eingeschalteten Altwasserablagerungen an-
gesehen. Der Kalk-Gehalt liegt bei 1–3 %, humoses 
Material (1 %) wurde nur in den feinkörnigen Still-
wassersedimenten nachgewiesen.

9,25– 15,45 m
Till und Beckenablagerungen (Drenthe-Stadium) 
(Abb. 2-1a, b und 2-2a, b)

Dieser Pro�labschnitt umfasst zwei Till-Bänke, die 
durch reichlich 1 m mächtige Beckenschlu�e von-
einander getrennt sind. Die obere Bank ist wie die 
untere braungrau gefärbt, weist aber eine wesent-
lich feinere Korngrößenzusammensetzung auf. Der 
tonige, sandige, schwach kiesige Schlu� ist die fein-
körnigste Till-Bank des ganzen Bohrpro�ls. Im Han-
genden wird sie durch eine Steinsohle (Mittel- bis 
Grobkies) mit zwischengelagertem diamiktischem 
Material bedeckt – ein Aufarbeitungshorizont, der 
die partielle Erosion des Tills belegt. 

Die unterlagernden Beckensedimente bestehen 
aus braungrauen tonig-sandigen Schlu�en, die vor 
allem im oberen Bereich auch Lagen gröberen Ma-
terials sowie Schichtdeformationen erkennen las-
sen.

Die untere Till-Bank ist im obersten Abschnitt (bis 
13,00 m) deutlich feinkörniger als im unteren und 
führt nur eine geringe Kieskomponente, was auf 
eine Genese als Unterwassertill bzw. auf den Über-
gang zu den überlagernden Beckenschlu�en hin-
deutet. Im unteren, weitaus mächtigeren Abschnitt 
ist die Till-Matrix etwa zu gleichen Teilen aus Ton/
Schlu� und Sand aufgebaut.

Der Kalk-Gehalt des Tills (inkl. eingelagerter Becken-
schlu�e) variiert von 7–12 %; in einer sandigen Lage 
wurden nur 4 % festgestellt.
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Abb. 2-2a: 
Bohrpro�l, Korngrößenzusammensetzung, Kalk- und Humus-
gehalt in der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, 
Abschnitt 10–20 m, Zeichenerklärung s. Abb. 2-7a.
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Abb. 2-2b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 10–20 m 
(Foto: R. Wimmer).

10–11 m

11–12 m

12–13 m

13–14 m

14–15 m

15–16 m

16–17 m

17–18 m

18–19 m

19–20 m



lithologie��

15,45–19,00 m
Vorschüttbildungen (Drenthe-Stadium) 
(Abb. 2-2a, b)

Dieser Abschnitt wird bis 18,40 m von ungeschich-
teten olivgrauen Schlu�en gebildet. Im unteren 
Teil folgt eine Wechsellagerung aus kiesigem Sand 
und sandigem, schwach tonigem Schlu�. Die Sedi-
mente lassen keine Anteile von organischem Mate-
rial erkennen und werden als Vorschütt-Beckenbil-
dungen der nachfolgenden Vergletscherungsphase 
angesehen. Der Top-Bereich ist kalkfrei; darunter 
steigt der Kalkgehalt rasch auf 12,7 % an und sinkt 
dann zum Liegenden auf 6,0 % ab. 

19,00–26,31 m
Beckenablagerungen und Fließerde (Eilsleben-
Kaltzeit) (Abb. 2-2a, b und 2-3a, b)

Dieser Pro�labschnitt ist durch braungrauen, un-
tergeordnet graubraunen Schlu� mit wechselnden 
Ton- und Sand-Gehalten sowie hohe Anteile an 
einheimischen Sedimentgesteinsklasten (überwie-
gend Tonstein, Schlu�stein und Mergelstein der 
Feinkies-Fraktion) geprägt. Drei olivgraue Bereiche 
wurden deshalb als Fließerde interpretiert. Kenn-
zeichnend sind zudem äußerst geringe Humus-Ge-
halte, sowie mit Ausnahme des unteren Bereichs 
(ab 24,55 m) relativ hohe Kalk-Gehalte von 9–11 %, 
in den Fließerden sogar 16,4 bzw. 14,3 %. Au�äl-
lig ist die kalkfreie, stark tonige Schlu�-Schicht 
von 24,75–24,65 m, die mit 4,3 % Humus fast den 
Mindestwert für Schlu�mudde (5 %) erreicht und 
an die organischen Sedimente im Fuhne-Stadial A 
(vgl. Kap. 3.3.2) erinnert.

Die Abfolge ist teils geschichtet, teils ungeschichtet 
und wird genetisch als Beckenbildung mit Fließer-
den angesprochen.

26,31–30,56 m
Seeschlu� und Seesand (Dömnitz-Warmzeit bis 
Horstwiesen-Warmzeit) (Abb. 2-3a, b und 2-4a, b)

Im oberen Meter dominiert die Fein- bis Mittelsand-
Fraktion. Ab 27,30 m wurden tonig-sandiger Schlu� 
sowie untergeordnet schwach toniger, schlu�ger 
Sand erbohrt. Es handelt sich um kalkarme bis kalk-
freie Seeablagerungen mit Humus-Anteilen bis zu  
3 %, die oft an dünne Lagen oder Schmitzen gebun-
den sind, auch P�anzenhäcksel wurden beobachtet. 
Die Farben variieren häu�g, braungraue und oliv-

200 100806040 5 1015

Ton + Schluff + Sand = 100 % Kies [%]Teufe
[m]

Probe

25,80

26,21

27,30

27,95

29,00

30,00

26,31

20,80

20,00

21,50

23,00

23,55

24,00

24,40

24,75

25,00

58

61

62

63

66

57

64

59

56

50

51

45

44

47

49

52

53

55
54

22,25

Abb. 2-3a: 
Bohrpro�l, Korngrößenzusammensetzung, Kalk- und Humus-
gehalt in der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, 
Abschnitt 20–30 m, Zeichenerklärung s. Abb. 2-7a.
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Abb. 2-3b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 20–30 m 
(Foto: R. Wimmer).
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graue Töne dominieren. Partienweise treten größe-
re Mengen von eckigen, oft dünnplattigen, hellen 
Sedimentgesteinsklasten (überwiegend Tonstein 
und Schlu�stein der Feinkies-Fraktion) in Erschei-
nung, die auf lateralen Eintrag aus der näheren Um-
gebung hindeuten. Diese Partien wurden hier bei 
der Probennahme für die Ermittlung der Korngrö-
ßenzusammensetzung ausgespart. Die pollenana-
lytisch belegte Dömnitz-Warmzeit (26,31–27,60 m 
Teufe) beginnt im Bereich eines rotbraun oxy-
dierten Grobschlu�bandes (27,54–27,67 m, ohne 
Körnungsanalyse) und spiegelt sich in den Seesedi-
menten lithologisch lediglich durch humose Lagen, 
Schmitzen und Schlieren sowie P�anzenhäcksel 
wider.

30,56–32,90 m
Mudden, Torf und Seesand (Horstwiesen-Warm-
zeit) (Abb. 2-4a, b)

Dieser Teufenbereich ist durch organische Seesedi-
mente geprägt. Unter einer stark tonigen Schlu�-
mudde-Schicht folgen Fein- und Mittelsande mit 
Holzresten, Torfbröckchen, Mudde- und Schlu�-Fla-
sern, die zu einer engen Wechsellagerung von Fein-
detritusmudde und Feinsand überleiten. Darunter 
treten Feindetritusmudde, Torf und Schlu�mudde 
auf – überwiegend in geneigter Lagerung.

32,90–39,26 m
Beckenablagerungen und Fließerde (Fuhne-Kalt-
zeit, Fuhne-Stadial B) (Abb. 2-4a, b)

Bis 34,60 m ist das Sediment heterogen und deutlich 
grobkörniger ausgebildet als im tieferen Abschnitt. 
Es handelt sich um bräunlichgraue Fließerden (z. T. 
in Till-ähnlicher Ausbildung), verschieden körnige 
helle Sande (Beckensand) und olivgraue Schlu�e 
(Beckenschlu�). Der tiefere, weitaus mächtigere Be-
reich besteht aus hellbraungrauen und hellolivgrau-
en, meist tonigen und schwach sandigen Schlu�en 
(Beckenschlu�). 

Die Humus-Gehalte sind gering, die Kalk-Werte er-
reichen max. 6 %. Zwischen 33,55 m und 33,78 m 
enthält die Fließerde augenscheinlich reichlich or-
ganisches Material, doch liegt aus diesem Bereich 
keine Analyse vor. Die Geröllassoziation der Pro-
be 78 (Tab. 2-2) deutet auf aufgearbeitetes Elster-
zeitliches Material hin (Kap. 2.2).

200 100806040 5 1015

Ton + Schluff + Sand = 100 % Kies [%]Teufe
[m]

Probe

30,00

30,56

30,80

31,21

31,46

32,07

32,21

32,90

34,12

34,60

36,00

37,00

38,00

39,26

39,80

40,00

33,55

33,80

67

68

69

70

71

73

74

75

76

80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

91

92

93

79

35 %

Abb. 2-4a: 
Bohrpro�l, Korngrößenzusammensetzung, Kalk- und Humus-
gehalt in der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, 
Abschnitt 30–40 m, Zeichenerklärung s. Abb. 2-7a.



lithologie ��

30–31 m

31–32 m

32–33 m

33–34 m

34–35 m

35–36 m

36–37 m

37–38 m

38–39 m

39–40 m

Abb. 2-4b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 30–40 m 
(Foto: R. Wimmer).
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39,26–48,20 m
Seeablagerungen und Torf (Pritzwalk-Interstadial  
bis Elster-Spätglazial) (Abb. 2-4a, b und 2-5a, b)

Von 39,26–44,00 m Teufe dominieren organische 
Seeablagerungen. Dieser Bereich beginnt und en-
det mit schwach bis mäßig humosem tonigem See-
schlu�. Den Hauptteil bildet kalkfreie Schlu�mud-
de im Wechsel mit stärker organischen und stärker 
klastischen Lagen, wobei Torf- und Detritusmudde 
im unteren und oberen Abschnitt auftreten, See-
schlu� und -sand bevorzugt im mittleren. Stellen-
weise sind die Sedimente miteinander vermengt 
oder enthalten Einlagerungen von Fremdmaterial. 
Die meist schwarzbraunen, stets kalkfreien Mudden 
führen reichlich Holzreste bzw. P�anzenhäcksel. 
Der untere Teil der organischen Ablagerungen ist 
nach palynologischem Befund noch unter stadialen 
Klimabedingungen gebildet worden (Fuhne-Stadi-
al A, vgl. Kap. 3.3.3) und weist eine bis 30° geneigte 
Schichtlagerung auf.

Der wegen Linerbruch gestörte Bereich von 44,00–
46,00 m besteht im Wesentlichen aus Schlu� und 
Sand mit wechselnden Ton-Gehalten, unten aus 
Schlu�mudde.

Zwischen 46,00 m und 47,62 m wurden vor allem 
Torf und Kalkmudde erbohrt. Insbesondere eine 
gelbgraue Kalkmudde führt in starkem Maße Mol-
luskenschalen. Der meist stark zersetzte Torf und 
die Kalkmudde sind zum Teil miteinander verzahnt 
bzw. vermengt. Hier treten sehr stark wechselnde, 
meist gegenläu�ge Kalk- und Humus-Gehalte auf: 
Torf mit max. 50,9 % Humus, Kalkmudde mit max. 
51,9 % Karbonat.

Darunter folgt weitgehend humusfreier hellgrau-
oliver Seeschlu�, der sich von den unterlagernden 
Beckenschlu�en durch eine partienweise deutlich 
feinere Körnung sowie das Vorkommen von Mollus-
kenschill und P�anzenhäckseln unterscheidet. 
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Bohrpro�l, Korngrößenzusammensetzung, Kalk- und Humus-
gehalt in der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, 
Abschnitt 40–50 m, Zeichenerklärung s. Abb. 2-7a.
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Abb. 2-5b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 40–50 m 
(Foto: R. Wimmer).
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48,20–55,00 m
Beckenablagerungen (Elster-Spätglazial), Nach-
schüttbildungen und Till (Jüngeres Elster-Stadial, 
Elster-2) (Abb. 2-5a, b und 2-6a, b)

Dieser Abschnitt beginnt mit mäßig bis stark kalk-
haltigen, hellbraunen bis hellolivgrauen, wechsel-
lagernden Feinsanden und Schlu�en, die zwischen 
51,00 m und 52,00 m auch diamiktisches Material 
enthalten. Darunter werden die Farben merklich 
dunkler (braungrau). Bei 53,20 m Teufe folgt ein 
1,80 m mächtiger dunkelbraungrauer Till, der den 
oberen drei Bänken des tiefer lagernden Tills litho-
logisch ähnlich ist, wobei die hier ermittelten Ton-
Gehalte etwas höher und die Sand-Gehalte meist 
etwas geringer sind. Kohlige Schmitzen treten hier 
häu�ger auf, Sand-Linsen nur vereinzelt, die Kalk-
Gehalte liegen bei ca. 10 %.

55,00–60,80 m
Vorschüttbildungen (Jüngeres Elster-Stadial, El-
ster-2) und Nachschüttbildungen (Älteres Elster-
Stadial, Elster-1) (Abb. 2-6a, b und 2-7a, b)

In diesem Pro�labschnitt wurden braungraue 
fein- bis mittelsandige, mäßig bis stark kalkhaltige 
Beckenablagerungen erbohrt, die in wechseln-
der Intensität lagenweise diamiktisches Material 
enthalten und wohl überwiegend Nachschüttbil-
dungen darstellen. Die Ablagerungen sind mehr 
oder weniger deutlich geschichtet und lassen par-
tienweise Fließtexturen erkennen. Die Schichtung 
ist abschnittsweise verstellt, z. T. nahezu senkrecht 
orientiert. Die glazi�uviatile Kiesschicht von 56,00–
56,35 m markiert wahrscheinlich den Abschluss der 
Nachschüttbildungen, während die überlagernden 
Beckensande bereits den Übergang zur nächsten 
Vereisungsphase einleiten.
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Bohrpro�l, Korngrößenzusammensetzung, Kalk- und Humus-
gehalt in der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, 
Abschnitt 50–60 m, Zeichenerklärung s. Abb. 2-7a.
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Abb. 2-6b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 50–60 m 
(Foto: R. Wimmer).
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60,80–70,80 m,
Till und Beckenablagerungen 
(Älteres Elster-Stadial, Elster-1) (Abb. 2-7a, b)

Die tiefsten 10 m des Bohrpro�ls werden von he-
terogen zusammengesetztem Till dominiert, der 
durch glazilimnische Schlu�- und Fein-/Mittelsand-
Abschnitte in vier Bänke aufgespalten ist.

Die drei höher gelegenen Till-Bänke (zwischen 
60,80 m und 67,00 m) sind als Sand-dominierter 
Diamikt deutlich grobkörniger ausgebildet als die 
unterste Bank und lassen partienweise schwache 
Schichtung erkennen. Örtlich treten Sandlagen 
sowie Kohleschmitzen auf. Die Kalk-Gehalte liegen 
unter 10 %. In der obersten Till-Bank deuten schräg 
eingelagerte Sand-Linsen auf Lagerungsstörungen 
hin. Bis 65,00 m ist der Till zunächst braungrau bis 
dunkelbraungrau, dann bräunlichgrau gefärbt, von 
65,00–67,00 m dunkelbraungrau.

Die unterste Bank besteht aus einem hellbraungrau-
en bis hellolivgrauen Schlu�-dominierten massigen 
Diamikt und enthält reichlich Klasten in der Fein- 
bis Mittelkiesfraktion von hellolivgrauem Mergel-
stein, Schlu�- und Tonstein der näheren Umgebung 
(„Lokalmoräne“). Damit korrespondiert der relativ 
hohe Kalk-Gehalt von 12–14 % in der Matrix. Von 
67,70–68,00 m ist diamiktisches Material in Becken-
schlu� eingelagert (Unterwassertill). Au�ällig ist die 
Korngradierung mit nach oben abnehmenden Ton- 
und Sand-Gehalten – ein Trend, der sich über den 
Unterwassertill bis in den Beckenschlu� zwischen 
67,00 m und 67,70 m Teufe fortsetzt. 

Das Pro�l der 70,80 m tiefen Bohrung endet im Lie-
genden mit einer 0,80 m mächtigen feinlaminierten 
Wechsellagerung aus hellem Schlu� und dunklem 
Ton, die als Jahresschichtung interpretiert werden 
kann. Es handelt sich um gewarvten Beckenschlu� 
(„Bänderton“). Die Schichtung ist deformiert und 
stellenweise völlig aufgelöst.
 

Abb. 2-7a: 
Bohrpro�l, Korngrößenzusammensetzung, Kalk- und Humus-
gehalt in der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, 
Abschnitt 50–70,8 m.
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Abb. 2-7b: 
Fotodokumentation der Bohrkerne der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012, Abschnitt 50–70,8 m 
(Foto: R. Wimmer).
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0,30 Schluff, tonig, durchwurzelt, ungeschichtet, braungrau, graubraun Humus-Horizont

1,42 Schluff, tonig enhäcksel, hellgraubraun, bräunlichgrau

2,20 Schilftorf, schwarzbraun Niedermoortorf

2,41 Schluff, tonig, wen anzenhäcksel, ungeschichtet, braungrau Auelehm

3,12 Schilftorf, schwarzbraun Niedermoortorf

3,27 Schluff, tonig, Torf-Lagen und -Linsen, undeutlich geschichtet, hellbraungrau, Auelehm

3,49 Torf, braunschwarz, grauschwarz / Schluffmudde, dunkelgraubraun Niedermoortorf, Schluffmudde

5,90 Schluff rig, P nzenhäcksel (unten abnehmend), undeutlich geschichtet, Schwemmlöss

7,00 Schluff, tonig, sandig, deformierte Schichtung, bräunlicholivgrau Fließerde

9,25
Mittelsand, partienweise grobsandig, feinkiesig, partienweise Fein- bis Mittelsand,
partienweise verbacken, bräunlichgrau, partienweise  Schluff, sandig, olivgrau Niederterrasse mit Fließerde

9,60 Mittel- bis Grobkies, gelblichbraun mit Diamikt-Lage, dunkelgrau bis grau
Niederterrasse mit Steinsohle
und aufgearbeitetem Till

11,40
Schluff, tonig, sandig, braungrau, partienweise Schlieren hellolivgrau; bei 10,5 m:
Kies-Anreicherung Till

11,47 Sand / Schluff wechsellagernd ( ig),braungrau

12,55
Schluff, tonig, deformierte Schichtung, braungrau; vereinzelt Schluffstein-
/Tonstein-/Mergelstein-Klasten, gelblich (Lokalmaterial); unten: Schluff, sandig

13,00 Schluff, tonig, sandig, braungrau Till (Unterwassertill?)

15,45
Sand bis Schluff, tonig, braungrau; 13,4-13,6 m: Schluffstein-/Tonstein-
/Mergelstein-Klasten, hellolivgrau (Lokalmaterial);  15,25 m: Sandstein-Geschiebe

18,40
Schluff, wechselnd tonig und sandig, ungeschichtet,  olivgrau,
bräunlichhellolivgrau, partienweise Kalk-Bröckchen

19,00
Sand, kiesig / Schluff, sandig wechsellagernd, braungrau, partienweise olivgrau,
partienweise gelbstichig

Vorschüttsand,
Vorschütt-Beckenschluff

19,70 Schluff, geschichtet, Feinsand-Lagen, braungrau

20,00 Schluff, tonig, geschichtet, braungrau

20,80
Schluff, Feinsand-Lagen, geschichtet, braungrau; 20,20-20,50 m und 20,60-
20,80 m: viel Schluffstein-/Tonstein-/Mergelstein-Klasten, hellolivgrau Beckenschluff, Fließerde

Schluff, verbacken, ungeschichtet, olivgrau; viel Schluffstein-/Tonstein-
/Mergelstein-Klasten (Kiesfraktion), z. T. dünnplattig, hellolivgrau (Lokalmaterial);

22,25

23,00

Schluff, sandig, Feinsand-Lagen, Lagerung verstellt , graubraun; 22,45-22,50 m:
viel Schluffstein-/Tonstein-/Mergelstein-Klasten, brekziös, hellolivgrau
(Lokalmaterial); unten 10 cm Kernverlust Beckenschluff, Fließerde

23,55 Schluff, feinsandig / Feinsand, sch  wechsellagernd, graubraun
24,00 Schluff, tonig, sandig, olivgrau Beckenschluff/-sand

24,40
Sand, schluf verbacken, ungeschichtet, olivgrau; viel Schluffstein-/Tonstein-
/Mergelstein-Klasten, Fließerde

24,55 Sand, geschichtet, olivgrau
24,65 Sand, tonig, sch , braungrau
24,75 Schluff (bis Schluffmudde), tonig, dunkelgraubraun; vereinzelt Sand-Schlieren
25,80 Schluff, tonig, sandig, geschichtet, braungrau; oben P zenhäcksel, olivgrau Beckenschluff

26,21
Schluff, sandig, verbacken, ungeschichtet, olivgrau; viel Schluffstein-/Tonstein-
Klasten, z. T. dünnplattig Fließerde

26,31 Schluff, tonig, sandig, braungrau Beckenschluff

(bis 29,00 m)

30,00
Schluff, sandig, we enhäcksel;
29,47-29,75 m: partienweise Feinsand, tonig, schluf

30,30
Mittelsand, schlu  feinsandig, Schluff-Flasern, Pyrit dispers verteilt,
hellolivgrau, dunkelolivgrau, Farbmuster heterogen

30,56
Schluff, tonig, sandig, feindsandige Schluff-Linsen, wenig P nzenhäcksel,

rig, ungeschichtet, olivgrau Seeschluff

30,80
Schluffmudde, tonig, Feinsand-Linsen, Schluff-Linsen, deformierte Schichtung,
dunkelbraungrau; Mudde

31,21
Feinsand, schluf fmudde-Flaser zenhäcksel, Holzreste, 
undeutlich geschichtet, braungrau

31,46
Mittelsand, feinsandig (Quarzsand), Torf-Bröckchen, Holzreste, geschichtet, 
weißbraungrau; unten mit Feindetritusmudde wechsellagernd (30° geneigt) Seesand

Teufe bis (m) LithogeneseLithologie Klimatostratigraphie / 

OSL-Alter

Dömnitz-Warmzeit
(bis 27,60 m)

Seesand
Fein- bis Mittelsand, tonig, schluf P zenhäcksel, geschichtet, olivgrau;
Schluffstein-/Tonstein-Klasten, dispers verteilt (Lokalmaterial)

Beckenschluff

Beckensand

Seeschluff

Schluff, wechselnd tonig, sandig, partienweise undeutlich geschichtet,
dunkelolivgrau, (dunkel)braungrau; partienweise viel Schluffstein-/Tonstein-
Klasten (brekziös, bröckelig), hellgelbbraun, hellgelblicholivgrau, hellolivgrau
(Lokalmaterial), pw. Sand-Schlieren

31,30 m: 577 ± 131 ka ?

29,47

Holozän, PZ Xb

bis 3,55 m)
Hoch utmergel

Schluff rig, P nzenhäcksel, vertikale Schilfwurzeln, geschichtet,
hellolivgrau, hellbräunlicholivgrau5,00

27,30

Beckenschluff/(-sand)

Saale-Komplex,
Drenthe-Stadium

Eilsleben-Kaltzeit

Auelehm

Vorschütt-Beckenschluff

Seesand

31,70

Torf, verdichtet / Feindetritusmudde, tonig / Schluffmudde, tonig wechsellagernd,
Lagerung 20° geneig enhäcksel, schwarzbraun , dunkelgraubraun;
lagenweise Schluffmudde, tonig und Feindetritusmudde, tonig Torf, Mudde

32,00 Feindetritusmudde, P nzenhäcksel, Lagerung geneigt, schwarzbraun Mudde

32,21
Torf, verdichtet / Schluffmudde tonig wechsellagernd, P nzenhäcksel, Lagerung
geneigt, schwarzbraun; bis 32,07 m: Nachfall? Torf, Mudde

Schluffmudde, tonig, oben Torf-Schmitzen, Lagerung oben geneigt,
dunkelgraubraun, graubraun, unten zunehmend heller (Übergang zu Schluff);

32,90 partienweise Tonstein-Klasten Mudde
Horstwiesen-

S
a

-
el

a
K
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m
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Wormsdorf-Kaltzeit

8,65 m: 60 ± 7,8 ka

Warmzeit

5,35 m: 20,6 ± 1,3 ka

Till

Fließerde21,50-21,65 m: Schluff, graubraun

Weichsel-

Kaltzeit

Tab. 2-1: 
Kurzschichtenverzeichnis der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 (FB Um 1/2012), Aufnahme: S. Wansa, J. Strahl & R. Wimmer
(TK25–3833 Seehausen, Gauss-Krüger-Koordinaten: X 44 44 601,0; Y 57 80 855,1; Ansatzhöhe 125,6 m NN).
(Nebengemengteile stark abstrahiert, Angaben zu Kalk- und Humusgehalten in Abb. 2-1a–2-7a).



lithologie �7

33,00 Schluff, tonig, sandig, olivgrau

33,27 Feinsand, unten zunehmend mittelsandig, ungeschichtet, hellbräunlichgrau 33,15 m: 602 ± 119 ka ?
33,55 Mittelsand, feinsandig, unten sch , ungeschichtet, hellbräunlichgrau Beckensand/-schluff

33,78
Schluff, sandig, kiesig, dunkelgraubraun, schwarzgrau, unten Feinsand-Linsen;
Mittelkiese bilden Steinsohle, mit Schluff vermengt                                          Fließerde

34,00
Schluff, tonig, Schluff-Linsen serig, olivgrau, hellbraun anlaufend;
Top 2 cm: Sand, kiesig Beckenschluff /-sand

34,60 Sand, schluf iesig, bräunlicholivgrau; bis 34,12 m: Nachfall?

39,26
Schluff, tonig, partienweise sandig, ungeschichtet, bräunlicholivgrau, hellolivgrau,
hellbraungrau, braungrau, partienweise Grobschluff- Linsen; wellige Liegendgrenze

Fuhne-Kaltzeit,

(bis 39,23 m)

39,80 Schluff, tonig, ungeschichtet, dunkelgraubraun

40,13
Schluffmudde, feindetritisch, Grobdetritus-Lage, dunkelgraubraun, mit liegendem
Torf verwürgt; Liegendgrenze geneigt Mudde

40,30 Torf (bis Grobdetritusmudde), schwarzbraun, zwei Risse verfüllt mit Schluff, 1 cm breit Torf, (Mudde)

41,65 Mittelsand, feinsandig, hellbraungrau, Schluffmudde-Schmitzen, braungrau 41,45 m: >615 ka ?

41,72 Grobdetritusmudde, schwarzbraun
41,80 Schluffmudde, tonig, lagenweise t , schwarzbraun

42,10
Schluff, sandig, schwarzbraun, unten braungrau; unt en Schluffstein-/Tonstein-

Seeschluff

42,60 Schluffmudde, tonig, unten feindetritisch, dunkelgraubraun, unten schwarzbraun;
42,23-42,28: Feinsand-Schluff-Fahne, grau Mudde

42,72 Torf, tonig, Schluffmudde-Lagen, geschichtet, blättrig, dunkelbraun; 30° geneigt Torf, (Mudde)

42,80
Feinsand, schluf eschichtet, vermengt mit Schluffmudde, olivgrau,
hellolivgrau; Liegendgrenze wellig, erosiv Seesand

42,90 Torf, blättrig, dunkelbraun; Lagerung 30° geneigt; uhrglasförmig aufgewölbt

43,00 Feindetritusmudde, tonig, schlu

44,00 Schluff, tonig, olivgrau; unten Torf-Lagen, plattig, schwarz, resedimentiert?

Holstein-

46,68
Kalkmudde, partienweise schluf olluskenschill, Torf-Gerölle, Torf-Lagen,
gelbgrau, hellgraubraun; bis 46,18 m: Nachfall Mudde

47,09
Torf, bröckelig, wenig Molluskenschill, Schluff-Schmitzen, dunkelgraubraun;
partienweise durchsetzt mit Kalkmudde Torf

47,28 Kalkmudde, , Molluskenschill, durchsetzt mit Torf, gelbgrau Mudde

47,62
Torf, bröckelig, braunschwarz; unten Verzahnung mit Schluffmudde,

Torf

47,75 Schluff, P nzenhäcksel, Eisen-Konkretionen, dunkelolivgrau,

49,00 Schluff, oben sandig, geschichtet, hellolivgrau

51,00 Feinsand / Schluff wechsellagernd, oben ig, hellbräunlichgrau, hellbraungrau Beckenschluff/-sand

52,00 Sand / Schluff, sandig, wechsellagernd, partienweise diamiktisch, braungrau
Nachschütt-Beckenablagerungen
mit aufgearbeitetem Till

53,00 Schluff, tonig / Schluff, feinsandig / Feinsand wechsellagernd, braungrau

53,20 Schluff, deformierte Schichtung, braungrau Nachschütt-Beckenschluff/-sand

55,00
Sand, tonig, sch , kohlige Schmitzen, vereinzelt Sand-Linsen, fest,
ungeschichtet, dunkelbraungrau Till

55,90
Sand, vereinzelt Mittelkies, lagenweise Schluff, feinsandig, unten zunehmend
schlu vereinzelt Schluff-Flasern, geschichtet, braungrau

Vorschüttablagerungen mit
aufgearbeitetem Till

56,00 Feinsand, schluf g, deformierte Schichtung, hellbraungrau

Jüngeres Stadial

(bis 47,90 m)

Fuhne-Kaltzeit,

Pritzwalk-Interstadial
(bis 41,77 m)

Mudde

Mudde

Beckenschluff

41,25

Schluffmudde, tonig, oben feindetritisch-tor nten feindetritisch, Basis
Tonmudde, vereinz enhäcksel und Holzreste, schwarzbraun, Basis 
schwarzgrau; unten Schluffstein-Klasten, hellolivgrau (Lokalmaterial)

   49,35 m: >393 ka ?
Elster-Spätglazial

Stadial A
(bis 45,15 m)

45,40
Schluff und Sand, tonig, Torf und Mudde in Schmitzen und Schlieren, Sand-
Linsen; Linerbruch (Versturzmaterial) Seeschluff/-sand

46,00
Schluffmudde, feindetritisch, schwarzbraun, unten verknetet mit Kalkmudde;
Linerbruch (Versturzmaterial) Mudde

48,20 Schluff, tonig, Molluskenschill, P nzenhäcksel, ungeschichtet, hellgrauoliv

56,35
Feinkies, schlu  sandig, mittelkiesig, ungeschichtet, braungrau; geneigte
Liegendgrenze

Nachschütt-
Schmelzwasserkies

56,70
Fein- bis Mittelsand, sch , Kies-Anreicherungen, Fließtexturen;

aufgearbeiteter Till

57,00
Fein- bis Mittelsand, partienweise Feinsand, schluf  hellbraungrau;

Nachschütt-Beckensand

60,80

Fein- bis Mittelsand, sch  / Schluff, feinsandig / Feinsand wechsellagernd,
lagenweise Sand, feinkiesig, braungrau, unten par tienweise olivgrau, grauoliv,
hellbraungrau, Lagerung verstellt (partienweise fast  senkrecht), Sand-Schlieren,
oben Fließtexturen; 58,00-60,25 m: Lagerung ungestört

Nachschütt-
Beckenablagerungen mit
aufgearbeitetem Till

62,10
Sand, schluf ungeschichtet, braungrau bis dunkelbraungrau; unten schräg
eingelagerte Sand-Linsen Till

62,40 Fein- bis Mittelsand, sch , bräunlichgrau

62,60 Schluff, feinsandig / Fein- bis Mittelsand, schluf
64,00 Sand, schluf partienweise undeutlich geschichtet, bräunlichgrau Till

64,50
Feinsand, mittelsandig, hellbräunlichgrau / Schluff, sandig,
bräunlichgrau wechsellagernd, deformierte Schichtung Beckensand/-schluff

67,00
Sand, schluf partienweise kohlige Schmitzen, vereinzelt Sand-Linsen, klüftig,
undeutlich geschichtet, dunkelbraungrau, oben bräun lichgrau, unten Sand-Lagen Till

67,70 Schluff, sandig, hellolivgrau Beckenschluff

68,00 Schluff, sandig, olivgrau Till (Unterwassertill)

68,85
Schluff, sandig, kiesig, hellbraungrau, hellolivgrau; sehr viel Schluffstein-/
Tonstein-/Mergelstein-Klasten, hellolivgrau (Lokalmaterial)

69,55
Schluff bis Sand, tonig, hellbraungrau, hellolivgrau; Schluffstein-/Tonstein-/
Mergelstein-Klasten, hellolivgrau (Lokalmaterial)

70,00 Schluff bis Sand, tonig, Schluff-Linsen, feinsandig, fest, braungrau

Fließerde (Till-ähnlich)

Seeschluff

Seesand

Torf

Mudde

Seeschluff

Vorschütt-Beckensand

Beckensand/-schluff

Till

Till (�Lokalmoräne�)

Beckenschluff (Schluff und TonSchluff / Ton, schluf Älteres Stadial
gewarvt, �Bänderton�)70,80

untere 2 cm: Schluffmudde

Stadial B

S
a
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el

a
K

o
m

p
x

el

Seeschluff

ti
e

ztl
a

K-r
et

sl
E

(Elster-2)

(Elster-1)

Klasten

geneigte Lagerung

Lagerung 45° geneigt

Beckenschluff

Warmzeit

Tab. 2-1: 
Fortsetzung
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2.2 Kies-Fraktion 4–10 mm

Die Analyse der Kornfraktion 4–10 mm verschie-
dener Ablagerungen ist eine wichtige Methode 
sowohl für deren lithogenetische Interpretation 
(Kap. 2.1) als auch für die lithostratigraphische 
Einordnung (vgl. Kap. 7). Die Geschiebe- bzw. Ge-
röllzusammensetzungen der Tills und Fließerden 
sowie untergeordnet von Fluss- und Schmelzwas-
serbildungen werden deshalb im Folgenden unter 
Bezugnahme auf Tab. 2-2 separat im Überblick dar-
gestellt.

Die Schotter der Aller-Niederterrasse (Probe 25) 
sind sowohl durch die Dominanz einheimischer 
Komponenten (Rhät-Sandstein, Toneisenstein) als 
auch durch einen beträchtlichen Anteil von nor-
dischen Geröllen (Kristallin + Feuerstein: 24,7 %) 
charakterisiert. Die Geröll-Fraktion der Fließerde 
(Probe 20) ist sehr ähnlich zusammengesetzt, so 
dass die Fließerde zu einem erheblichen Teil aus 
Aller-Ablagerungen bestehen dürfte. Die Weichsel-
zeitliche Fließerde unterscheidet sich daher geröll-
petrographisch deutlich von den Saale-zeitlichen 
Fließerden, deren einheimisches Inventar viel stär-
ker durch feinkörniges Material (Schlu�-/Tonstein, 
Mergelstein) als durch Sandstein sowie durch ge-
ringere nordische Anteile gekennzeichnet ist.

Die Proben G1 und G2 sind dem hangenden, dren-
thezeitlichen Till entnommen, der durch zwischen-
gelagerten Beckenschlu� in einen oberen (G1) und 
einen unteren (G2) Teil gegliedert ist (vgl. Kap. 7.3). 
Die Geschiebeinhalte der beiden Proben zeigen Ge-
meinsamkeiten, aber auch au�ällige Di�erenzen. 
Kristallin, Kalkstein, Feuerstein und Quarz sind mit 
ähnlichen Werten vertreten, dagegen ist das Lokal-
material petrographisch sehr unterschiedlich zu-
sammengesetzt. Insbesondere die di�erierenden 
Gehalte an feinkörnigen Klasten und das Vorkom-
men von Toneisenstein (vermutlich aus dem Lias) in 
Probe G1 belegen eine markante lithofazielle Ände-
rung zwischen den beiden Abschnitten des oberen 
Tills. Neben dem Toneisenstein �ndet sich einhei-
misches Material in Probe G1 verstärkt in der Sand-
stein-Gruppe (Rhät, Lias) – eine Tendenz, die sich in 
den hangenden kalkfreien Flussablagerungen (Pro-
be 25) und der Fließerde (Probe 20) weiter verstärkt. 
Der Anteil von Sandstein/Quarzit ist in den Proben 
G1 und G2 zudem deutlich höher als in allen ande-
ren Till-Proben.

Im Vergleich mit Probe 78 sind die Anteile an Lokal-

material in den Proben 56a, 52 und 45 noch deutlich 
höher. Diese Proben stammen aus diamiktischen 
Sedimenten, die mit Sedimentgesteins-Bruckstü-
cken durchsetzt sind. Die oft dünnplattigen, kaum 
gerundeten Klasten von mesozoischem Schlu�-/
Tonstein, Mergelstein und Dolomitstein dominieren 
die Zusammensetzung der untersuchten Kornfrak-
tion stark bzw. stellen in Probe 52 fast das gesamte 
Spektrum dar. Probe 56a hat aufgrund des geringen 
Gehalts an Klasten der Fraktion 4–10 mm nur einge-
schränkte Relevanz. 

Probe 78 wurde aus einem sehr variablen, als 
Fließerde angesprochenen Korngemisch ca. 20 m 
oberhalb von Probe G3 entnommen. Beide Proben 
weisen überraschende Analogien auf, die darauf 
hindeuten, dass Probe 78 aufgearbeitetes Material 
aus dem Pro�labschnitt von Probe G3 enthält. 
Bestes Indiz dafür ist der ähnlich hohe Feuerstein-
Gehalt, wobei der Anteil der frischen Feuersteine in 
der Fließerde erwartungsgemäß stark zurücktritt. 
Die Kristallin- und Kalkstein-Werte sind zwar in 
Probe 78 geringer, aber im Verhältnis zu anderen 
Fließerde-Proben immer noch hoch. Die lokale 
Komponente wird vor allem durch den höheren 
triassischen Sandstein-Anteil in der Sandstein/
Quarzit-Gruppe und die feinkörnigen Sedimente 
(hier vor allem Mergelstein) angezeigt. Generell 
deuten hohe Sandstein-Anteile in der Sandstein/
Quarzit-Gruppe auf stärkere Präsenz einheimischer 
Geschiebe hin.

Der durch Probe G3 vertretene Till weist einen ho-
hen Gehalt an Feuerstein und eine geringere Kalk-
stein-Komponente auf, was ihn von den liegenden 
Ablagerungen unterscheidet.

Die durch die Proben G5 und G6 repräsentierten 
Till-Abschnitte führen wenig einheimisches Mate-
rial. Dementsprechend sind hier auch die Anteile 
an Kristallin und Feuerstein signi�kant höher als 
im untersten Pro�lteil, und die Kalke werden von 
nordischem Material dominiert. Die Zusammenset-
zung der Kleingeschiebe ist nahezu identisch mit 
der der Gerölle aus den Proben G4 und 124, was de-
ren Interpretation als Nachschüttbildungen stützt 
(Kap. 2.1). 

Die au�älligsten Unterschiede in der Zusammen-
setzung der Kiese der untersuchten Pro�labschnitte 
bestehen im Anteil an lokalen Komponenten. So ist 
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der tiefste erbohrte Till (Proben G7 und G8) durch 
hohe Anteile an mesozoischem Schlu�-/Tonstein, 
Mergelstein und Dolomitstein aus der Region ge-
kennzeichnet, wie sie sonst nur in den mehr als 
40 m höher lagernden Fließerden vorkommen. Das 
vorwiegend dem Keuper zuzuordnende hellgrün-
graue, z. T. rotgraue, oft schwach oxydierte Material 
zerfällt leicht beim Kalktest in 10 %-iger Salzsäure, 
so dass die Prozentwerte in Tab. 2-2 eingeschränkte 
Genauigkeit haben. Auch die Kalkstein-Gruppe 
besteht hier überwiegend aus Lokalgeschieben 
(vorwiegend aus dem Muschelkalk), doch wurde 
wegen unsicherer Abgrenzung vom nordischen, 
paläozoischen Kalkstein auf eine separate Auswei-
sung verzichtet. Schließlich sei auf den sehr gerin-
gen Quarz-Anteil (3 %) hingewiesen. Untereinander 
unterscheiden sich die beiden Proben vor allem 
durch den Geschiebe-Gehalt, der in Probe G7 fast 
dreimal so groß ist wie in Probe G8.

Proben-Nr. 20 25 G1 G2 45 52 (56a) 78 G3 124 G4 G5 G6 G7 G8

Teufenbereich (m)
6,10

�

6,60

8,50

�

9,00

9,70

�

11,00

13,00

�

15,00

21,00

�

21,50

24,00

�

24,40

26,00

�

26,20

33,60

�

33,75

53,50

�

55,00

56,10

�

56,30

58,00

�

60,00

61,00

�

62,00

65,00

�

67,00

68,00

�

69,55

69,55

�

69,95

Anzahl 611 696 665 592 1059 1224 122 465 782 734 382 498 593 654 544

Masse 4�10 mm x 10
3
/

Gesamtmasse 76,1 � 21,0 32,3 63,6 67,0 9,2 60,0 18,7 � 12,3 12,2 17,4 41,7 15,6

Geschiebegruppen

Kristallin 10,3 15,8 19,1 14,2 7,5 0,9 11,5 26,7 39,9 38,8 39,5 40,4 44,2 11,6 17,8

(Paläozoischer) Kalkstein 5,2 0 14,3 17,7 6,3 1,1* 4,1* 12,9* 21,3 30 31,4 29,9 24,3 17,3* 34,2*

Feuerstein 5,1 8,9 6,5 5,9 1,7 0,5 2,5 14,2 17,2 5,4 6,3 7,4 10,5 3,1 3,5

(Feuerstein, frisch) 1,5 0,6 4,2 0,8 1,4 0,2 1,6 1,7 16,6 4,4 4,5 6 7,3 2,4 3,3

Kreidekalk 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0 0 0,7 0,5 0,2

Sandstein und Quarzit 61,4 53,9 39,8 26,2 5,9 0,5 18 29,3 13 14,7 12,6 11,2 8,9 8,7 13,8

(Quarzit) 5,4 6 10,8 5,6 2,8 0,2 4,1 12,5 10,5 10,5 9,9 9 7,4 4,7 5,7

(Sandstein) 36,2 37,1 19,5 15,7 2,2 0,3 13,9 11,2 2,2 4,2 2,4 2 1,2 2,9 7,7

(Sandstein, grün) 19,8 10,8 9,5 4,9 0,9 0 0 5,6 0,3 0 0,3 0,2 0,3 1,1 0,4

Quarz 5,7 6,3 7,2 7,4 2,3 0,5 2,5 9,9 6,6 10,1 8,4 7,6 8,8 3,2 2,6

Kieselschiefer 0,2 0,1 1,1 1,2 0,2 0,1 0 1,1 0,4 0 0,8 0,8 0 1,1 1,7

Schluffstein, Tonstein,

Mergelstein, Dolomitstein 2,5 0,3 1,8 26,2 76 96,2 61,5 4,9 0,8 0,6 0,5 1,8 1,7 53,5 23,9

Tonschiefer / Phyllit 0 0,4 0,8 0,7 0,1 0 0 0,4 0,3 0,1 0,3 0,6 0,2 0,2 0

Toneisenstein 7,9 13,1 8,4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Pyrit 0 0 0,3 0,2 0 0 0 0 0,6 0,1 0 0,2 0,8 0,6 1,7

Sonstige 1,8 1,1 0,7 0,4 0,1 0,1 0 0,6 0 0 0,3 0 0 0,3 0,7

Xylit / Braunkohlenschluff 0 0 2,9 0,8 0 0 0 0 0,8 0 1,3 1,8 1,3 0 0,2

Neubildungen

(Calcit-Verbindungen) 0,7 0 0 0,2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1,1

Neubildungen

(Eisenverbindungen) 0 0,1 0 0 0 0 0 0 0 0,1 0,3 0,4 0 0 0

Stratigraphie qw qwN qD qD qsu qsu qsu qsu qe2 qe1n qe1n qe1 qe1 qe1 qe1

Lithogenese fl f g g fl fl fl fl g gf b(+g) g g g g

Anteile in Korn-%

Tab. 2-2: 
Analytik der Kiesfraktion 4–10 mm aus der Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012.
(qw - Weichsel-Kaltzeit, qwN - Niederterrasse, qD - Drenthe-Stadium, qsu - Unter-Saale, qe2 - Jüngeres Elster-Stadial, qe1n - Nach-
schüttsedimente des Älteren Elster-Stadials; g - Till, gf - Schmelzwasserkies, b - Beckenablagerung, � – Fließerde; 
Kalkstein-Wert* – enthält auch mesozoischen Kalkstein)

Die Zählergebnisse erlauben unter Berücksichti-
gung der regionalen Verhältnisse eine Einstufung 
der Probe G3 in das Jüngere Elster-Stadial, während 
die Proben G4 bis G8 sowie 124 zum Älteren Elster-
Stadial zugeordnet werden (Kap. 7.1).
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Ergebnisse palynologischer Untersuchungen an der 

Forschungsbohrung Ummendorf 1/2012 und Vergleich 
mit anderen pollenstratigraphischen Untersuchungen

im oberen Allertal
JAQUELINE STRAHL

Zusammenfassung

Die Schichtenfolge der Forschungsbohrung Um-
mendorf 1/2012, die zwischen den glazialen Ab-
lagerungen der Elster- und Saale-Kaltzeit lagert, 
besteht überwiegend aus feinkörnigen klastischen 
und organischen Sedimenten und Tor� agen. Nach 
dem pollenanalytischen Befund repräsentiert sie 
drei autonome Warmzeiten mit zwischengeschal-
teten Stadial- und Interstadial-Abschnitten. 

Die älteste Warmzeit ist das durch die Harz-nahe 
Lage und die Bindung an das Flusstal der Aller spezi-
� sch ausgebildete Holstein, gefolgt von der Fuhne-
Kaltzeit, die durch das Pritzwalk-Interstadial in zwei 
Phasen (Fuhne-Stadiale A und B sensu erD1973) ge-
teilt ist. Im Hangenden schließen sich die Ablage-
rungen eines in der Vegetationsentwicklung dem 
Holstein zwar ähnlichen, jedoch im Detail deutlich 
abweichenden und als Horstwiesen-Warmzeit be-
zeichneten Interglazials an. Aus derzeitiger Sicht 
ist dieses mit der Reinsdorf-Warmzeit (urBan 1995, 
2007) aus dem nahe gelegenen Tagebau Schönin-
gen zu korrelieren. Nach einer weiteren Folge 
von zwei Stadialen mit einem nur in den 
benachbarten Horstwiesen belegten 
zwischengeschalteten Interstadi-
al (Wormsdorf-Kaltzeit) folgen 
Schlu� e und Sande einer dritten 
Warmzeit, die nach den paly-
nostratigraphischen Kriterien 
dem Dömnitz entspricht. Für 
den durch stadiale, im Be-
reich der Horstwiesen auch 
interstadiale Sedimente be-
legten Abschnitt zwischen 
der Dömnitz-Warmzeit und 
dem Drenthe-Stadium wird 
der Begri�  Eilsleben-Kaltzeit 
eingeführt. Sie entspricht zeit-
lich der Delitzsch-Phase (vgl. lItt 
et al. 2007).

Abstract

The sediment sequence stratigraphically between 
Elsterian and Saalian glacial deposits in the drill 
core FB Ummendorf 1/2012 consists mainly of 
� ne-grained clastic and organic sediments with 
intercalated peat layers. Based on palynological 
evidence the succession represents three indepen-
dent warm stages with alternating stadial and in-
terstadial phases. 

Of these, the oldest warm stage represents the Hol-
steinian interglacial, which is regionally in� uenced  
by its position in the Aller valley and its proximity 
to the Harz Mountains. The Holsteinian is followed 
by the Fuhne cold stage, which is divided into two 
phases (Fuhne stadials A and B, as de� ned by erD 
1973) separated by the Pritzwalk interstadial. The 
Fuhne cold phase is succeeded by the Horstwiesen 
warm stage, showing a succession of vegetation 
that is broadly similar to the Holsteinian record 
but with some distinct di� erences. This period pro-
bably correlates with the Reinsdorf warm stage 
(urBan 1995, 2007) as described from the nearby 

open-cast mine Schöningen. Following a fur-
ther sequence containing two stadials 

(Wormsdorf cold stage) and an 
intercalated interstadial (only 

found in the adjoining Horst-
wiesen area), silt and sand 

of a third warm stage fol-
low above. This intergla-

cial corresponds to the 
Dömnitz warm stage. 
Further stadial sedi-
ments, in the Horstwie-
sen area also interstadi-
al deposits, lie between 
the Dömnitz sediments 

and the Drenthe till. The 
term ‘Eilsleben cold stage’ 

has been introduced for this 
period, which correlates with the 

Delitzsch phase (cp. lItt et al. 2007).
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